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Der
Unsere WirtschaftsorMnisation ist unter der Gerrschaft

einn weit fortgeschrittenen ' kapitalistischen Entwicklung auf
die Grundlage einer freien Betätigung in Handel und Gc -
lvcrbe aufgebaut . Sie unterscheidet sich gegenüber der vorauf -

gegangenen Epoche des Handwerks insofern , als die Hand -
Werkerorganisationen von dieser freien Betätigung im Er -
» verbsleben nichts wissen wollten und Hemmungen und

Schranken einfügten , um dem freien Wettbewerb Zügel an -
zulegen . Die hochentwickelte grotzkapitalistisck ) e Produktion
ging bereits dazu über , in diesen alten handiverksmäbigen
Lrganisationsbrauch zurückzuversinklm , wenn auch nicht tn
diesem kleinen Ausmaß des Wirkungskreises , eines Hand -
werksbetriebes , sondern in den großangelegten Unterneh -
mungen der Industrie . Die von der Großindustrie ge¬
schaffene Organisation der Kartelle und Twists ließ nicht
mehr die Betätigung des einzelnen nach freiem Belieben zu ,
sondern setzte ihm Schranken in der - Höhe der Pro »
d u k t i o n, der Wahl der Absatzgebiete und der

Preisbestimmung , Einschränkungen , die oft sich rechl
unangenehm bemerkbar machen und nicht selten zu einem
Kamvfesmittel wurden , das rücksichtslos den Außenstehenden
dem Ruin überliefert . Es hört sich recht sonderbar an , wenn
die Träger dieser Organisation standhast dafür eintreten ,
daß die aus dem Zwange der Verhältnisse geborene Kriegs -
Wirtschaft schnell und restlos beseitigt werden soll . Merdings ,
in dieser Zeit geringer Produktion hat die Syndizierung der
Industrie nicht mehr die Bedeutung für die Interessenten ,
denn der freie Wettbewerb steht bei dem Mangel an
Waren und der großen Nachfrage nur unter der Ten -
denz einer Preiserhöhung . . In Friedens , eiten
war bei der hochentwickelten kapitalistischen Produktion um -
gekehrt das Angebot von Waren auf dem Warenmarkt in der
Regel größer als die Nachfrage . In solchen Zeiten haben
natürlich kapitalistische Interessenten das Verlangen , die Pro -
duktion einzuschränken , sie dem Bedarf auf dem Warenmarkt

anzupassen und gegen den Preisdruck die Koalition im
Syndikat auszunützen .

Der Krieg hat eine große Umtvandlung hervorgerufen .
Bei dem Warenhunger ist der Preisaufwärtsbewegung kein
Hemmnis mehr gegeben . Die Wirkung dieser Preisbildung
inuß sich so gestalten , daß für die g r o ß e M a s s e d e r B e -
Völker » ng eine Verteuerung der Lebenshal¬
tung eintritt , die mit steigendem Unmut ertragen wird , die
sich zu Revolten steigert und notwendig in gleichem Ver -
hältnis die Aufwärtsbewegung der Löhne veranlassen muß .
Ist die Lohnst - ' gerung nicht in Einklang zu bringen mit den
höheren Anforderungen an die Lebenshaltung , so werden
zahlreiche Personen m ihrer Lebensweise herabgedrückt , ihr
Anteil an den Lebensmittelbeständen rücksichtslos vermindert .
Gegeüüber solchen Tendenzen hat der Staat die Ver -
pflichtung , in das freie Getriebe einzu -
greifen und den Zwang herzustellen , soweit es die Jnter -
essen der großen Masse der Bevölkerung erfordern . Daß
diese Zwangsmittel , die im wesentlichen darauf hinausgehen ,
künftig eine Preislage zu gestalten , die sich unter der freien
Marktentwicklung bilden würde , mit großen Widerständen zu
rechnen haben , ist ganz natürlich . Wenn jemqnd eine Ware
für 10 M. verkaufen muß , für die er im freien Wettbewerb

- das Dreifache und Vierfache erhalten kann , so ist die Gegner -
schaft gegen eine solche Zwangseinrichtung wohl begreiflich
vom Standpunkte des Produzenten und des Han -
de l s , nicht aber vom Standpunkt « der allgemeinen Jnter -
essen der Bevölkerung . ES wjnd in letzter Zeit mit vielem
Kraftaufwand von zahlreichen Interessengruppen planmäßig
die Agitation betrieben , die darauf hinousgehti restlos die

Zwangswirtschaft zu beseitigen , um auf diese Weise eine

bessere Versorgung der Bevölkerung zu ermöglichen . Einige
gehen sogar so weit und behaupten , dann die Waren auch
billiger auf den Markt zu bringen . Wenn dieses Ziel bei
einer Aufhebung der Zwangswirtschaft erreicht werden könnte ,
dann würde allerdings die Regierung geradezu ein Ver -
brechen begehen , wenn sie an der Zwangswirtschaft noch
länger festhielte . Wie man aber gegenüber den Erfahrungen
aus letzter Zeit noch diese Behauptung aufstellen kann , ist nur
verständlich , wenn entweder die tatsächlichen Erfahrungen , die
der freie Markt jetzt bietet , obsichtlichaußerachtge -
lassen werden oder rücksichtslos unter der Freigabe des
Verkehrs stch die Preislage gestaltet . Darüber nur zwei
Beisp - ele :

Wir haben in diesem Jahre eine ziemlich günstige O b st -
e V , - • . Jr tn �er Bewirtschaftung frei , die Folge ist ,
daß heute ein Pfund Aepfel oder Birnen im Kleinhandel nur
z . u » Prene von 1,50 bis 3 M. in Berlin zu kaufen ist . Im
vor ' gen Jahre war allerdings ein Höchstpreis von 35 bis
60 Piennig festgesetzt .

Für Sie » ist d « Preis » ( « 70 Pf . pro Stück aus

Unruhen in Walöenburg .
Sonnabrndvormittag ist tä in Waldendurg zu Plinderu » gc »

vcrfchicdcncr GeschSste , bcsdiiäerö der Schuhwaren , und StonftBiims -
branihe ßciommcn , die nnchinittagä fortgesetzt wurde » . Hierbei wurde

auf Polizeibeamte geschossen und eine H a- n d g r a n a te

gegen daö Rathaus geworfen , wobei die Fenster der Polizeiwache

zertrümmert wurden .

ES nmrbe ein Sturm auf die Wache ausgeführt . Bei einem

Aussall der Sicherheitsmanufchasten wurden »och einigen

Schreckschüssen scharfe Schüsse abgegeben , eine Person wurde

getötet , vier wurden schwer verletzt .

Das Frieüensangebot Sowslet - Nußlanüs «
( Eigener Drohtbericht de » „ Vorwärts " . )

Wie bereit » gemeldet , erhielt der lettifcde Äustenminifter am
11. September abend » in Riga eine drahtlose Anfrage von

Tichitscberin , od er dereit sei , die Ä r i e g » h a n d i u n g e n gegen
die Bolichewisten einzu st eilen und Waffensullslandö -

Verhandlungen einzuteilen . Nacki einer Meldung aus Heisingfor »
beschloß die loiistilmerende Versammlung Estlands , das Angebot an »

zunehmen . Es soll eine Abordnung aus Semelern des Autzen - -

muilfteriumS , der Kaustiluaule und der HeereSleilung abgesandt
werden , jedoch erwailcr man vor . den Vei Handlungen günstigen

Falles nichl » andere « als einen Wasfenstillstand und die Festsetzung
eme. r Demarkanonsimie .

_

Die Nieöerlage der engttjchen Regierung .
( Eigener Drahtbericht d « S „ Vorwärt S" . )

Henderion erklärte einem Aussroger , er sehe sein *- Wahl
als Beweis dafür an , dost die Negierung das Vertrauen deS , Landes
verloren habe . Die reallionären Abenleuer in England und die

migebeueen Ausgaben in der Heimat führen den Fall der

Regierung selbst herbei . Die Forderung der direkten
Aklion ist darin begründet , dag die einfache Bevölkerung sich von
einem von reahionären Einflüssen beherrschten Par¬
lament n i ch r mehr leiten läßt .

1,40 M. gestiegen . Sehr interessant hat der Versuch , die

Fischbewirtfchaftung freizugeben , gewirkt . Bei den

Auktionen stiegen die Preis « für Schellfisch , die vor der

Freigabe 50 bis 75 Pf . pro Pfund betragen haben , auf
1,00 M. und darüber . Schollen stiegen von 32 bis 90 Pf .
auf einen Preis bis zu 2,74 M. Heringe gingen bis auf
2,50 M. pro Stück hinaus , gegenüber einem Preise vor der

Freigabe von 1 M.
Die Zustände gerade auf dem Fischmorkt würden unter

der freien Bewirtschaftung so unerträglich sein , daß die

Interessenten zu einem erheblichen Teil selbst das

Unmögliche einer solchen Preistreiberei einsehen .
Die Folge dieser Preistreibereien machte sich zunächst wieder

in einigen örtlichen Tumulten bemerkbar , die verständlich
sind , aber politisch doch wirklich keine erwünschte Erscheinung
bieten . Bei diesen sehr zweifelhaften Erfolgen in der freien
Bewirtschaftung wäre es allerdings mehr als leichtfertig , den

Standpunkt zu vertreten , der vor kurzem in einer Ilntrn

rtzdung mit einer landwirtschaftlichen Jnteressentengruppe
zum Ausdruck kam . daß solche Marktkrawalle nur die er -

wünschte Mäßig ' ung in der PreiSansorde -
rung herbeiführen würde nl ' ES muß davon ab -

gesehen werden , die sehr bedenklichen Vorgänge , die die Frei -
gäbe der Lederwirtschaft im Gefolge hat , hier zu er -

örtern , da in der Regel die Hauptaufmerksamkeit dem Lebens -

mittelmarkt zugewandt wird .

Gäbe man die Bewirtschaftung völlig frei , so wie es , wenn

auch nicht allgemein , in Agrarkreisen gefordert wird , so würden

sich sehr bald Zustände herausstellen , über deren Wirkung
diejenigen , die heute diese Anforderung propagieren , lebhaft
überrascht wären . Die Freigabe der Bewirtschaftung muß
natürlich auch die Aufhebung der Rationierung
und der P r e i s b i n d u n g zur Folge haben . Eine Verteilung
der Waren kann nicht erfolgen , wenn nicht die Ware in den
Händen der Verwaltung sich befindet . Nur unter denselben
Voraussetzungen kann auch der Höchstpreis gehalten werden .
Die freie Bewirtschaftung bedeutet zugleich Anlehnung an
den Weltmarktpreis mit den hohen Aufschlägen , die

durch den Tiefftand unserer Valuta verursacht sind . Einige
Beispiele werden uns das veranschaulichen . Äe Bevölkerung
erhält pro Woche gegenwärtig ein Brot im Gewichte von
Wz Pfund zum Preise von 1,40 M. Für fünf Personen be -
deutet das eine Wochenausgabe in der Familie von 7 M.
Welche Preise würde nun das Brot erlangen bei einer Freigabe
in der Preisbildung ? Hafer ist gegenwärtig ftei von einer

PreiShöchstbcstimmung und hat unter diesen Verhältnissen einen
Preis von 1200 M. und darüber die Tonne erlangt . Bis zu
diesem Preis würde in der freien Bewirtschaftung sicherlich
zunächst vas R o g g e um e h l hinaufgehen . Damit würde der

BrotpceiS für eine Familie von fünf Person « auf 15,75 M.

gesteigert werden . ' DaS ausländische Roggen mehl
kostet der Reichsgetrcidestelle gegenwärtig 4400 M. die Tonne ,

gegenüber einem Preis von höchstens 600 M. für das inlän¬

dische Mehl , wenn zu einer SOprozentigen Ausmahlung später

gegriffen wird . Der Roggenmehlprcis umgeschlagen auf den

Brotpreis würde für die fünfköpfige Familie eine Wochen -
ausgäbe von 40 M. bedeuten . An F l e i s ch erhält die

Bevölkerung an 200 Gramm in Großstädten pro Woche ; nach
dem gegenwärtigen Preis von im Durchschnitt ungefähr 4 M.

pro Pfund macht das eine Woche iwnsgabe von 8 M. für die

Familie , während der Auslandspreis — und auf diese Höhe
würde sich der inländische Marktpreis erheben — 12 M. pro

Pfund betrögt . Damit würde die WochenauSgabe { ich
auf 24 M. erhöhen . , Kartoffeln werden im Herbst wahr -

scheinlich bis zu 1v Pf . pro Pfund heraufgehendes dedeutet

für die schon genannte Familie eine Ausgabe von 3,25 M. pro
Woche bei 7 Pfiind Kartoffeln . . Die vom Ausland einge¬
führten Kartoffeln erreichm einen Preis von bis zu 4 0 M.

pro Zentner . Nimmt man einen Durchschnittspreis von

86 M. an , so würde die Preissteigerung sich hier chis auf 12,25
Mark erhöhen . An Zucker erhält nach der jetzigen Rationie -

rung jeder 1�/g Pfund pro Monat . Das ergibt für die Familie
eine Wochenausgabe von 1,05 M. Per A us lan d szuck er

steigt gegenwärtig bis auf 8 M. pro Pfund , so daß hier die

Ausgabe pro Woche sich auf 15 M. erhöht . Noch bedenk -

licher gestaltet stch die Loge , wenn man dazu übergehen wollte ,

wie es törichterweife gefordert wird , die Milch - uild Fettwirt -
schaft freizugeben . Milch hat gegenwärtig - inen Höchstpreis
von ungefähr 80 Pf . pro Liter . Nimmt man an , daß der fünf -
köpfigen Familie , von der in dem hier angegebenen Beisviel

gesprochen wird , 1�2 Liter Milch zur Verfügung steht , so würde

das eine Wochenausgabe von 8,411 M. bedeuten . Einen Maß¬

stab , zu wSlchem Preis Milch im freien Handel abgegeben wird ,

haben wir an der Preislage für Ziegenmilch , die im Ver -

kehr ftei ist und bis zu 4M . p r 0 L i t e r k 0 st e t . Das würde

nunmehr auch der Preis für Kuhmilch sein , sobald die Bewirt -

schastung fteigegeben wird . Für unsere Familie bedeutet das

aber eine Erhöhung der Ausgabe auf42M . pro Woche .
Die Beispiele mögen genügen ; ste zeigen einwandsftei ,

daß bei einer solchen Preisgestaltung mft dem g- genwärtigen
Einkommen keine Arbciterftimilie auskommen kann . Unter

diesen Umständen wäre ein Stundenlohn von 10 M.

wahrscheinlich noch eine jammervolle Entlohnung ,
und die politische Wirkung einer solchen Maßnahme könnte man

sich sehr gut ausdenken , ohne viel Phantasie dabei zu entwickeln .

Eine Regierung , die eine solche Marktgestaltung herstellen
würde , würde mit Recht in Verdacht kommen , daß sie den

Wuchergelüstzn einer skrupellosen , gewinn -
gierigen JnteressenteNsippe ihre Dien st e

leiht , achtlos an den Interessen der großen Maffo der er -

werbStätigen Bevölkerung vorübergeht . Je höher gerade durch
unsere ungünstige Valuta die Weltmarktpreise für unsere

Lebensmittelpreise sich gestalten , je gefährlicher wird das Trei -

den für eine Aufhebung der ZwangSwirffchaft . Wir haben
gegenwärtig eine gute Getreideernte hereingebracht ;
die Schwierigkeiten , die die Ernte bot , sind überwunden . Wir

kommen nach den Schätzungen der Reichsgetreidestelle mit

. unserer inländischen Produktion für die Brotversorgung aus

und können das Getreide auf 80 Proz . ausmahlen , d. h. ein

erheblich besseres Brot bieten , wenn nur in demselben Umfange
abgeliefert wird wie im Vorjahre . Trotz aller gewissenlosen
Agitation , die sich breitmacht und nicht zum mindesten auch in

Agrarierkreisen gepflegt wird , ist dennoch zu hosftn , daß sich
der verständige Teil der Landwirtschaft den berechtigten An -

forderungcn geneigt zeigt und das Brotgetreide abliefert . Es

wird aber kein anderes Mittel geben , als ' gegen diejenigen , die

aus gewinnsüchtiger Absicht das Brotgetreide nicht abliefern
wollen , mit aller Schärfe vorzugehen . Das Gleiche
gilt von der Bewirtschaftung ' für Vieh und Kartoffeln . Es

wurde in den letzten Tagen bekannt , daß einige Landwirte an

der Grenze gewissenlos genug sind , ihr Getreide nach
dem Ausland zu verkaufen , um dort den vierfachen
Preis zu erlangen , der ihnen im Inland geboten wird . Diesem
Verbrechen am deutschen Volksvermögen soll niit aller Schätfe
entgegengetreten werden . Die Strafbestimmungen , die gegen
diese gewiniiffichfi�en Elemente in Anwendung kommen können ,
sind verschärft . ' Die Mindeststrafe ist auf einen Monat Gefäng -
niS erhöht .

Die deutsche Volkswirtschaft wird in absehbarer Zeit noch
eine Mischung von freier Wirtschaft und

Zwangswirtschaft ertragen müssen . Auf dem Lebens .

mittelmarkt kann gegenwärtig ein weiterer Abbau in den wich¬
tigen Nahrungsmitteln nicht erfolgen . Ein jeder Versuch , diese

Grundlage der Erstährungswirtschaft zu erschüttern , muß not -

wendig zur Folge haben , daß wir in schwere politische Tis so
renzen kommen , die zu vermeiden in aller Jntereffe liegt .
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der Zoll Reinhard .
Auf dem sächsischen Parteitag hat Genosse Noske er -

klärt , der Gewährsmmm des „ Vorwärts " , der die Beschuldi -
gungen gegen Reinhard erhoben hat , sei ein „ wegen seiner
unqualifizierten Eigenschaften bestrafter und degradierter
früherer Offizier " .

Die „ Post " hat anderes Material erhalten . Sie
schreibt vergnügt :

Dieser Georg Neuendorf ist gar kein Offizierstellvertreter ,
sondern ein ganz gewödnlicher Sergeant , und ein de -
gradierter obendrein . Es ist ein Individuum , da « sich mit
Hitfe gefälschter Papiere die Stellung eines Offizierstellvertreters
und Zugführers im Reichswehrregiment Nr . 2g erschlichen
und dort eine sehr üble Rolle gespielt hat . Als die unterwühlende
und hinterhältige Tätigkeit des Neuendorf zu arg wurde , bat man
ihn an die Luft gesetzt . Sein Artikel im „ Vorwärts " ist also nicht «
al « der Racheakt eines Hinausgeschmissenen . Ter „ Offizier -
stellvertreter " Georg Neuendorf ist , sagten wir . in Wahrheit ein
degradierter Sergeant . Warum ward er degradiert , Auch dar -
über können wir den „ Vorwärts " aufklären , der so saubere
Gewährsmänner hat . Der Mann wurde am 16 April
1918 degradiert , weil er wegen Urkundenfälschung ,
Hehlerei und Unterschlagung zu sechs Monaten Ge -
fängnis verurteilt Warden wart Man würde fehlgehen in der
Annahme , dah dies die einzige Straf « des Helden ist , der die
Stirn besitzt , mit Oberst Reinhard zu «ineiir Waffengang anzu¬
treten . Schon vor dem Kriege hat Neuendorf eine vielmonatige
Gefängnisstrafe wegen Unterschlagung bei einer Privatfirma
erlitten .

Das Wolfffche Bureau weiß am Abend mit noch schär -
ferem Material zu dienen , das heute die Runde durch alle

Blätter machen wird :

Dem Oberst Reinhard , Führer einer Reichswehrbrigade , war
von einem „Offizierstellvertreter " Georg Neuendors öffentlich
vorgeworfen worden , er habe die Regierung als Gesindel
uird die schwarzrotgoldene Reich zfahne als Iudenfahne
bezeichnet . Hierzu erfahren wir an zuständiger Stelle : Die An -

klagen von Neuendorf gegen Oberst Reinhard sind ein Rache -
alt Neuendorfs wegen seiner Dienstentlassung , die seinerzeit
wogen grober Pflichtverletzung erfolgt ist . Wie äußerst vorsichtig
die Angaben Neuendorfs bewertet werden müssen , geht aus seinen
Vorstrafen bervor . Die Firma Kratzert auS Heidelberg hat
hierher mitgeteilt , daß Neuendorf etwa 1961 bei ihr in Stellung
gewesen und wegen Unterschlagung zu Gefängnis verurteilt
worden fei . Eine Anfrage bei der Staatsanivaltfchaft I Berlin

ergab aus dem hiesigen Strafregisier die Bestrafung NenendorfS
mit Gefängnis wegen Urkundenfälschun « , Hau ? -
friedensbruchs , Aufforderung zu strafbaren Hand -

lungen , wegen Entlaufens als Schiffsjunge und Hehle¬
rei . Am 16. April 1Sl8 wurde Reuendorf durch kriegsgericht -
liches Urteil wegen militäris che rllnter schlagung in

drei Fällen zu 6 Monaten Gefängnis und Degradation
verurteilt . Wie es Neuendorf anscheinend mit gefälschten Mi -

litärpapieren gelungen ist . wieder in der Truppe zu erscheinen ,
wie und ob er zum Offfzierstellvertreter befördert worden ist ,
konnte bisher noch nicht festgestellt werden .

Trotzdem die Glaubwürdigkeit Neuendorfs demnach in

äußerst zweifelhaftem Lichte erscheint , sind von zuständiger Stelle

sofort Ermittlungen über die Angelegenheit des Oberst Rein -

Harb eingeleitet worden , die folgendes Ergebnis hatten :
1. Oberst Reinhard hat bei den Truppen keine man -

avchistische Propaganda betrieben . 2. Die Angaben Neuendorfs ,

betr . die angeblichen Aeußerungen des Oberst Reinhard über die

Regierung sind nach Form und Inhalt unwahr ; be! anders

hat letzterer nien «als durch öffentliche Reden das Ansehen der

"jetzigen Regierung herabzusetzen versucht .

Deingeaenüber erklärt Herr Neuendorf in einer Zu -

schrift an uns folgendes :

Ach überreiche Ihnen hiermit meine gesamten Papiere und

teile Ihnen mit , daß ich gegen die „ Post " die Klage eingereicht

habe . Ist mir in den nächsten beiden Tagen nicht die Möglich -

keit gegeben , den Herrn Neichswchrminister wegen dieser An -

gclegenheit persönlich zu sprechen , dann mutz ich gegen denselben

ebenfalls die Klage einreichen .
Aus meinen Papieren ersehen Sie , daß ich 64 Jahre alt

bm , mich am Kriege als F re i wi l l i g e r beteiligt habe und

bei meinem Eintritt 1914 zum Vizefeldwebel befördert

wurde , Werl ich eine Dienstzeit von 9 Jahren hatte . Am 6. Mai

Die Marseillaise .
Von Leomid Anvrejew .

• Die große Kraft des eben verstorbenen russischen

Dichters stieg auf in jener opferstarrenden Aera , die der

ersten Revolution gegen den Zarismus die Pforte auf -
sprengte . Der Wille zum Märtyrertum packte das gepei -

nigte . hassende Volk . In jenen Jahren des Heloentums

der Unzähligen wurde auch das hier mitgeteilte Blatt

bekannt .

Er war ein großes Nichts — furchtsam wie ein Hase und ge -

duldig , schamlos geduldig wie ein Arbeitstier . Als das boshafte

Schicksal ihn wie zum Hohn in unser « schwarzen Reihen warf , da

lachten wir , lachten wie verrückt . Ja , ja , wir Menschen sind oft

so eigentümlich l

Und er — er weinte natürlich . Ich habe rn meinem Leben

keinen Vämfchen gesehen , dem die Tränen so zur Verfügung stan -

de » ; sie flössen ihm unaufhörlich aus Augen , Nase und Mund .

Er war wie ein Schwamm , der viel Wasser aufgesogen hat . und

de » man mit der Faust ausdrückt . In unseren Reihen gab es

auch Männer , die weinten ; aber ihre Tränen waren Feuer , aus

dem wilde Tiere , hervorbrachen . Von diesen mannhaften Tränen

wurde das Gesicht älter und die Augen jünger . Wie die Lava , die

sich auL dem glühenden Innern der Erde loslöst , brannten sie un -

vertilgbare Spuren und begruben ganze Städte mit vergänglichen

Wünschen und kleinlichen Sorgen unter sich. Bei ihm aber wurde

beim Weinen nur die Nase rot und das Taschentuch naß . Wahr -

scheinlich trocknete er es dann auf einer Leine ; denn woher nahm

er sonst soviel Taschentücher ?
Den ganzen Tag lief er von einem Gefängniswärter zum

andern , bückte sich demütig vor ihnen , weinte , beschwor seine Un -

schuld , flehte , man sollte seilte Jugend berücksichtigen , gab das

Versprechen , er wolle sein ganzes Leben seinen Mund nur noch

zum Gebet und zu Lobgesängen öffnen . Und sie lachten ihn aus ,

wie wir es toten und gaben ihm den Namen „kleines , Unglück -

liches Schwein " und riefen : „ Heda , kleines Schwein , komm her ! "

Und er eilte auf diesen Ruf gehorsam herbei , denn er glaubte

jedesmal , sie würden ihm mitteilen , « r dürfe in feine Heimat

zurückkehren . Aber sie spotteten nur über ihn . Sie wußten genau
— so gut wie er — dah er unschuldig sei , aber , sie wollten „ andere

klein « Schweine " durch die Oualen . die er litt , abschrecken — , als

ob jene nicht sowieso schon feige genug wäre » .

Er kam auch zu uns , denn das Alleinsein flößte ihm Eni -

fttej aber llvjere Gesichter blieben hart und verschlossen , und

1916 wurde ich durch Parolebefehl des Ersatzbataillons Reserve -
Jnfanterie - Regiments 98 zum Offizier - Stellvertre -
ter ernannt und ging viermal freiwillig ins Feld . Ich
wurde verschüttet und verlor meine beiden einzigen Söhne in
Polen . _

'

Am 20. April 1918 wurde ich wegen Kriegsunbrauchbarkeit
aus dem Heere entlassen und trat bei Ausbruch der Unruhen in
Berlin im Januar 1919 bei meinem Stammregiment , dem
4. Garde - Regiment , wieder ein . Sechs Monate lang habe ich
meine Schuldigkeit zur Zufriedenheit meiner sämtlichen Borge -
setzten getan . Führungszeugnis am 15. 8. 19 : sehr
gut !

Ich versickere an Eidesstaat , daß ich nicht vorbestraft
bin und werde Ihnen mein polizeiliches Führungszeugnis eben -
falls sofort einreichen . Es war mir bis zur Stunde noch nicht
möglich , dasselbe zu besorgen .

Hinzufügen möchte ich , daß ich für alles , was ich be -
hauptet habe , einwandfreie Zeugen besitze . Das ganze
Rcichswehrregiment 29 wird auch noch eine weitere Aeutzerung
de ? Herrn Oberst Reinhard bezeugen können : Scheidemann
sei ein Betrüger , der sein Schäfchen im Trockenen habe .

Ich stelle es Ihnen frei , diesen Brief wörtlich zu veröffent »
lichen . Georg Neuendorf , Offizierstellvertreter .

Der Entlassungsschein der Reichswehrbrigade 15 liegt
vor uns . Er ist vom 16 . August 1919 ausgestellt und hat
den Vermerk : Führung sehr gut .

Der Militärpaß des Herrn Neuendorf ist ebenfalls in
unseren Händen . Nirgends sind Strafen vermerkt . Ueber -
oll lautet die Führung sehr gut . Von einer Degradation und
einer militärischen Unterschlagung ist nichts zu finden .

Danach scheint nur eines , möglich : die militärischen
Stellen , auf deren Auskunft auch Genosse Noske sein Urteil
stützt , haben sich eine Verwechselung zuschulden kommen
lassen . Der Neuendorf , den sie der Oeffentlichkeit im Bilde
seiner Vorstrafen vorführen , ist nicht der Neuendorf , der
im „ Vorwärts " die Anklagen gegen Reinhard erhoben hat .

Uebrigens werden uns einige Zeugen genannt , die bereit
sind beeiden , daß Oberst Reinhard die vom Wölfischen
Bureau bestrittenen Beschimpfungen der Regierung und ein »
zelner Minister getan hat .

Der Verband inaktiver Unteroffiziere und Mannschaften
( Nichtkapitulanten ) legt dagegen Wert auf die Mitteilung ,
daß er mit dieser Angelegenheit nichts zu tun hat , wie der
„ Vorwärts " das schon in seiner Abendausgabe vom 30 . August
betont hat .

Im übrigen ist festzuhalten , daß es sich nicht um einen
Fall Neuendorf , sondern um einen Fall Reinhard handelt .
Es ist festzustellen , ob Reinhard die angegebenen Aeuße -
rungen getan hat oder nicht . Er selbst hat in seinem hoch -
fahrenden Briefe an uns die Beschimpfungen nicht bestritten .
Es werden uns Zeugen gemeldet — die Liste steht zur Ver -
fügung — , die beeiden wollen , d a ß er sie getan hat . Aus
diese Feststellung allein kommt es an . Die Ableugnung
des Wolsschen Bureaus hat kein Gelvicht .

Monarchistische Solöatenagltation .
Die „ Nationale Volkspartei " veranstaltete am Sonnabend im

„ Rheingold " eine Versammlung . Aus allen Teilen Deutschlands
waren „ Delegationen d: r Soldaten " in Stärke bis zu zehn Mann
gegen freie Fahrt , Sorge für die Unterbringung im. Hotels und
40 M. Neisespesen — zur Gründung eines „ Verbandes nationalgc -
finntcr Soldaten " geladen worden . Zweck dieses Verbandes sollte

nach den Ausführungen des Referenten sein , „ das Nationalbe -

wüßtsein der Soldaten zu heben , die schwarzweißrote
F a bne wieder zu Ehren zu bringen , wirtschaftliche Vorteile zu
erhalten und eine Schar zu ckildcn , die auf den Augenblick wartet ,
wo ein Monarch wieder mit fester Hand die Zügel der Regierung
ergreist " . Nur dann sei ein Wiederauibau Deutschlands möglich .
nur dann könne sich unser Vaterland kulturelle fortentwickeln . Es

gab lebhaften Widerspruch , aber schon traten die Einberufer der

Versammlung und ein monokelbewaffneter Jüngling auf und er -
klärten : Schwarzweißrote Fahne und ihre Anhänger sind Prinzi -
pielle Gögnex der heutigen Regierungsform , wer noch einen Funken
Nationalstolz besitzt , der gehört in die Nationale Volkspartei ! —

Was gespielt wird , sieht keiner , nur eines wurde klar : Die Sol -
daten müssen geködert werden , koste eS» was es wolle , Geld spielt

vergeblich suchte er den Schlüssel dazu . Er wurde vollständig

fassungslos und nannte uns „ liebe Kameraden und Leidensge -

fährten " . Aber wir schüttelten unsere Köpfe , wiesen auf die

Wächter und sagten :
„ Nimm Dich in acht , man könnte Dich hören ! "
Und er wagte es , nach der Tür zu sehen — dieses kleine

Schwein . Konnte man da ernst bleiben ? Und wir lachten mit den

vom Lachen entwöhnten Stimmen , und da er uns lachen sah ,
wurde er wieder munter und froh , setzte sich zu uns , erzählte von

seinen lieben Büchern , die auf seinem Tische stehengeblieben waren ,
von seiner Mama und seinen Brüdern , von denen er nicht wußte ,
ob sie noch lebten oder vor Schreck und Sehnsucht gestorben waren .

Zuletzt jagten wir ihn fort .
Als wir mit dem „ Hungern " anfingen , um gegen die Staats -

gewalt zu demonstrieren , ergriff ihn Entsetzen , unaussprechliches

Entsetzen . Das kleine Schwein aß gern — aber er fürchtete sich
vor seinen lieben Kameraden , nicht minder vor den Wächtern .
Wie verloren irrte er zwischen unS umher und wischte häufig seine
Stirn , « uf der sich ettvas zeigte — Tränen oder Schweiß — (ich

weiß es nicht ) mit dem Tuche ab . Und unentschlossen fragte er

mich :
„ Werdet Ihr lange hungern ? "
„ Longe, " antwortete ich streng .
« Und werdet Ihr nichts heimlich essen ? "
„ Mama wird uns Pasteten schicken, " versicherte ich ernsthaft .
Er blickte mich ungläubig an , schüttelte den Kopf und ging

seufzend fort . Und am folgenden Tag « teilte er uns zitternd
und bebend , mit verzerrtem Gesicht , « rt :

„ Hungere allein I "
Und er hungerte . Wir glaubten ihm nicht , wie Ihr ihm

nicht geglaubt hättet ; wir dachten , er esse heimlich , und auch die

Wächter glaubten da ». Und als er schließlich vom Hungertyphus

ergriffen wurde , zuckten wir nur die Achseln : „ Armes , kleines

Sckwein ! " Aber einer unter uns , der nie gelacht hatte , sagte

finster :
„ Er ist unser Kamerad . Wir müssen zu ihm gehen . "

Er phantasiert « , und traurig wie sein ganzes Leben waren

auch diese unzusammenhängenden Phantasien . Er sprach von seinen
teuren Büchern , von Mama und den Brüdern , bat um Kuchen —

schwor , daß er unschuldig sei und flehte um Gnade . Und er rief

nach der Heimat . „ Teures Frankreich ! " rief er . — „ O, sei ver¬

flucht , du schwaches McnschenherzI " Er zerriß uns die Seele mit

seineu » Ruf « : „ Teures Frankreich ! "

All « waren wir im Krankensaal « , als er starb . Das Bewußt -

sei » kehrte ihm vor seinem . Ende noch einmal zurück ; «r lag ruhig

ja keine Rolle .
_

Tuns nicht Worte und Phrasen , so machens halt
Reisespesen , freie Fahrt , Hotels und Fürforgeeinrichtun -
gen für die Soldaten . Spender sind vorhanden .

Die Versammlung verlief infolge Dazwischentreiens republi -
konischer Soldaten ergebnislos . Einberufer soll e : n Wachtmeister
St . Paul sein , geistiges Haupt ist ein v. Bötticher . Referent war der
Deutschnationale Abg . Laoerrenz ; vertreten waren mehrere
Kavallerie - und Artillerieregimemer . sowie Marine - Brigüde 8
(z. Zt . in Schlesien ) . Die Fäden gehen aus von der von Herrn
Bötticher engerichteten und angeblich von ihm unterhaltenen „ Für -
sorge st lle für Berufssoldaten " , Joochimsthaler
Straße 7/8 , die bisher allgemein nach den erfolgte » Anzeigen für
eine amtliche F ü r so r g e st e l l e gehalten wurde . Diese
Stelle besorgte in gcsckicktcster Weise die Anschriften monarchietreuer
Elemente , und diese helfen am Ausbau .

Die Kohlenfrage .
In der Montagabend abgehallenen Versammlung der Funk «

tionäre und Arbeilerräle der S . P. D. wurde die
Koblrnnot , ihre Ursachen und Willung von zivei sachkundigen Re «
ferenten besprochen . Ter erste Referent . Sieiger Werner , be »
leuchtete den Rückgang der Förderung und die Preissieigerung der
Kohlen . Den Rückgang der Förderung erklärle er zum Teil durch
die infolge von

Unterernährung geschwächte Leisnu�Zfähiglrit
der Bergnr beiler , ferner durch die Verminderung der Arbeiterzahl
in den Bergwcrksrevieren infolge der Abgabe der Kriegs -
gefangenen und Rückwanderung polnischer Arbeiter , auch Mangel an
Aroeitsmaierial trage bei zu dem Rückgang der Förderung . Durch
alle dieie Ursachen werde aber der Produtlionslückgaiig nur zum
drilten Teil erllärt . — Der Kohlenmangel werde uns im komineii »
den Winter in große Not bringen . Tauiende würden schwer da -
runler leiden , aber schließlich würden wir

mich über den Winter hinauskommen ,
wie wir über die Hungerjahrc hinausgekommc « feien . — Im Berg -
bau fei die S o z i a l i s i e r u n g eine Notwendigkeit . Betriebs »
röte , wenn sie von versiändigen Leuten besetzl seien , tönnlen viel
tun zur Hebung der ArbeitSfreudigkeit und der Produktion . Auf
verschiedeiien Zechen des Stuhrreviers sei durch die Milwirkinig der
Betriebsräte die Leistung der Arbeiter bedeutend gehoben .
zum Teil bis auf den Friedensstand . Aber um den Kohlenbcdarf
zu decken , mutz die

Arbeiterzahl vermehrt
werden . Wir müssen 400 600 Mann , davon die Hälfte Hauer , im
Kohlenbergbau beichäfligen . Dir Arbeitsverhältnisse , im Bergbau
seien jetzt durchaus günstig . Wer dazu in der Lage fei , solle im
Bergbau Arbeit nehmen . ES fei auch von politischer Bedeuiung ,
daß nicht wie früher fremdländische , sondern deulsche Arbeiter
in der Kohlenprodukrion beschäftigl weiden .

Der zweile Referent , Stadtverordneter Ritter , ging auf die
Berliner Verhältnisie ein Im vorigen Winter Hobe Groß - Berlin
70 Proz . des Friedensbedarfs an Kohlen zugebilligt bekommen ,
aber von der zugebilligten Menge seien xur 70 P- oz . geliefert
worden . Im tmiunenden Winier würden ' wir

nur auf 60 Prozent
deS im vorigen Jahre gelieferten OuamumS rechnen können . Un¬
zutreffend fei die auch von einem Einsender im „ Vorwärls " auf »
gestellte Berechnung , wonach die großen Wohnungen für
den einzelnen Raum mehr Kohlen zugewiesen bekommen
wie die kleinen Wohnungen . Diesen Winter könnten nickt
mehr wie drei Zimmer bei den größeren Wohnungen belieferte
werden . ( Siehe beulige Bekanntmachung unter LebenSmiitel .
Wenn sich die Kohlenförderung heben sollte , dann würden untere
Gemeindevertreter natürlich versuchen , eine bester « Belieferung durch »
zusetzen . — Die Stadlverwallung habe sich bemüht , als Ersatz für
Kohlen Brennholz zu beschaffen . Eine Lieferung von 260 000
Raummeter sei abge ' chlosien . wovon noch 75 000 Raummeier zu
liefern seien , die vielleicht ausfallen werde » . Der Versuch , aus dem
städtischen Nieselgut Blankenfelde Tors zu gewinnen , sei daran ge »
scheitert , daß es an Arbeitern fehle . Uebrigens sei ja Tors jür
die Berliner Oefen ein »ngeeigiietes Heizmiltel .

In der regen Distuision wurde hingewiesen auf schon öfter in
der Presse erörterte Mängel und Ungerechtigkeiten in der Kohlen «
zuweisung an die Händler , auf die unzulänglichen WohnungS -
Verhältnisse in den für Berlin in Frage kommiinden Braunkohlen -
revieren und auf die Mängel im Transportwesen .

Französischer Gewerkschaftskongreß . Gestern

vormittag wurde in Lyon der 14. nationale Kongreß deS

allgemeinen Arbeiterverbandes C. G. T. eröffnet .

da , so klein und so schwach , und still standen wir vor ihm , wir

alle — seine Kameraden .
„ Wenn ich tot bin, " sagte er zu unS mit schwacher Stimme ,

„so fingt über meinem Grabe die Marseillaise I "

„ Was sagst Du ? " riefen wir , bebend vor Freude und auf -
wallendem Zorn . Und er wiederholte :

„ Wenn ich sterbe , singt über mir die Marseillaise ! "
Und zum ersten Male blieben seine Augen trocken , aber wir

- r - wir weinten — , weinten alle , einer wie der anvere , und unsere
Tränen brannten wie Feuer , aus dem wilde Tiere hervorbrechen .
Er starb — und wir sangen über ihm die Marseillaise .

Junge , starke Stimmen sangen das große Lied der Freiheit .
und der Ozean gab es grimmig Wieoer und trug es auf seinen

Wogen ins teure Frankreich — den bleichen Schrecken und die

blutigrote Hoffnung . — Und nie vergaßen wir dieses Nichts —

mit der Furchtsamkeit der Hasen , der Gcould des Arbeitsviehs und

der großen Menschenseele . „ Auf die Knie , Kameraden und

Freund « , vor diesem Helden ! " —

Wir sangen . — Unheilverkündende Flinten knackten , scharfe

Bajonette richteten sich drohend gegen unsere Brust — aber immer

lauter , immer freudiger klang das drohende Lied , und in den

weichen Händen der Kameraden schwankte der schwarze Sarg .
Wir sangen die Marseillais «.

> Notizen .
Dichterabend . Oskar Ludwig Brandt und Marga «

rete Braudt - Jäcoby iragen am
'

21 . Sept . , abends 71/3 Uhr . im
Meistersaal iKöthener Straße 38j im Program » , im „ Frohen
Abend " Dicklunge » von Heine , Storm , Dehinel und ' Cbristian
Morgenster » vor . Karlen : Bolhe u. Bock , Werthcim , Vorwärts »
Buchhandlung .

— Hans - Pfitzner - Abend . Ein Bild von PfitznerS
kammermusikaiischem und Liederfchaffen wird der Hans - Pfitzner »
Verein am 22 . September , abends 7 Uhr , in der Singakademie
geben : Lieder für Sopran und Alt lBirgit Engell . Luiie Willer ! ,
das Trio fgespielr vom Generalmusilvirektor Bruno Malier , Prof .
Petfchnitoff , Josef Disclez >.

— Borträge Im Leffing - Museum spricht am 18. Sep »
fimber , 8 Uhr . Dr . Carl Auer über „ Herders Botschaft an uns " .
Candote von Mozart singt Martha Gelzenleuchler .

— Paul Wege ii er spielt am Miliwoch in den Kammer -
spielen de « Deutschen Theaters in Strindbergs . G. ' spenstersonate "
zum ersten Male wieder die Rolle des „ Alien " .

— Berlin im Jahre 1848 . Unter diesem Titel bringt
joebeu das Antiquanal von Srargardr ( Lupowstr . 47 ! einen Kaialog
aus den Marti , der Abdrücke , Flugblätler . Maneranichläge . Sport -
blätier , Streitschriften , auch Handschriftliches der Geschichte des

Revolutionsjahres anbietet .



Parteitag
öer sächfisihen Sozialöemokratie .

Dresden , 14. September .

Der diesjährige Parteitag der säcksischen Sozialdemokratie hat
ein so reges allgemeines Interesse hervorgerufen wie nie ein
anderer zuvor . Die Sozialdemokratische Partei hatte darüber zu
entscheiden , ob sie in Zukunft eine gemeinsame Regierung mit den
Demokraten bilden wolle . Das ist für Sachsen deshalb von
großer Wichtigkeit , weil im Freistaat Sachsen zurzeit

eine rein mchrheitssoZialistische Negierung

vorhanden ist , die sich aber in der Volkskammer immer auf eine

wechselnde Mehrheit stützen muß , die entweder aus Mehrheitssozia -
listen und Unabhängigen oder aus Demokraten und Mehrheits -
soziallsten zusammensetzen mutz . Die Demokraten drängen sckon
seit langer Zeit auf den Miteintritt in die Regierung und haben
bereits gedroht , in Zukunft der Regierung die Unterstützung zu ver -

sagen , falls man ihrem Wunsche nicht Rechnung tragen sollte .
In Sachsen ist ein harter Kampf zwischen den Mehrheitssozia -

listen . Unabhängigen und Kommunisten entbrannt . Die Mehr -
heitssozialdemokratie hat sich darin bisher recht wacker gehalten .
Mit ihrer Organisation geht es seit Ausbruch der Revolution wieder
rüstig aufwärts . Die Mitgliederzahl , die vor dem Kriege
177 000 betragen Balte und während des Krieges bis auf 22 000 her¬

abgesunken war , ist nach Mitteilungen des Landesvorsitzenden , Ge -

«offen Sindermann , wieder auf 83 040 gestiegen . Dabei ist
der große Zuwachs des letzten Quartals noch nicht mit eingerechnet .
Stark war der Miigliederverlust in Leipzig , wo sich die Ar -
beiierschaft im Schlepptau der Unabhängigen und Kommunisten be-
findet . Doch geht es auch dort wieder rüstig vorwärts , seit die
Partei über ein eigenes Organ verfügt , das der demagogischen
Schreibweise der unabhängigen „ Leipziger Volfszeitung " ent -

gegcntritt .
Die Berichte des Genossen Sindermann über die Tätigkeit

des Landesvorstandes und des Genossen Robert Müller -

Zwickau über das Wirken der Volkskammerfraktion ließen erkennen .
daß die Sozialdemokratie nichts unversucht gelassen habe , um mit
den Unabhängigen zu einer parlamentarischen Arbeitsgemeinschaft
und zu einer gemeinsamen Regierungsbildung zu kommen . Sowohl '
hie Verhandlungen im Februar wie auch die bei Schluß der letzten
Kammertagung scheiterten jedoch daran , daß die Unabhängigen
von dem

Slistcm der politischen Röte

nicht abgehen wollen . Sie forderten auch die Parität in der
Regierung , obwohl sie nur 15 Sitze in der Volkskammer haben ,
während die Mchrheitssozialdemokraten über 42 Dkandate verfügen .
Diese Forderungen konnten die Sozialdemokraten nicht bewilligen ,
weil sie sich dann völlig aufgegeben hätten . Trotzdem , erlahmten
die sächsischen Genossen nicht , von ihren Partciinftanzen immer
noch einmal zu verlangen , es doch lieber mit den Unabhängigen zu
versuchen , um zu verhüten , daß man sich mit den Demokraten
paaren muß . Die Verhandlungen zeigten deutlich , welch i n n e�r e n
Konflikt unsere Genossen durchfechten , um zu einer Entschei -
dung zu kommen .

Es sind
drei Hauptmeinungc »

vorhanden : die ein « wünscht ohne weiteres ein Zusammenregieren
mir den Demokraten , die aridere will vorher noch einmal mit
den Unabhängigen verhandeln , und die dritte will wenigstens
noch den Unabhängigen eine letzte Frist zur Entscheidung einräumen .
Die Entscheidung ist desbalh so schtoer , weil es in Sachsen wirkliche
Demokraten fast gar nicht gibt ? sie sind nur die Vertreter des

satten Großkapitals und des wohlhabenden Handels . Das
hob besonders der sächsische Wirtschaftsminister Genosse Schwarz
hervor . Man findet in Sachsen sehr viele sogenannte Ntzv ' em -
ber - Demokraten , d. h. solche Leute , die früher bei den
Nationalliberalen waren , und erst als der Wind in Deutschland
nach der Revolution plötzlich anders zu wehen begann , sich einen
demokratischen Namen gaben , ohne jedoch damit auch ein demokra -
tisches Herz zu besitzen .

Der sächsische Minister des Inner « , Genosse Uhlid , erklärte

sich entschieden gegen « ine nochmalige Verhandlung mit den Unab -

hängigen , weil es diese nach den bisherigen Erfahrungen
an der nötigen Ehrlichkeit

hätten fehlen lassen . Der Konflikt wäre eigentlich nur dadurch
richtig zu klären , daß man es auf ein « Auflösung des Landes -

Parlaments ankommen ließe . Ob ein solches Verfahren je -
doch zweckmäßig und raisam tväre , erscheint sehr fraglich . Genosse
Schwarz war zwar der Meinung , daß man es ruhig auf einen

Wahlkampf ankommen lassen dürfe , wenn die Partei mit dem

nötigen Eifer und Organisationstalent und mit reger Versamm -
lüngspropaganda in den Wahlkampf eintreten würde . Diese Auf -
fassung hat auf dem Landesparteitag viele Anhänger . Eine andere
Gruppe vertritt dagegen die Anschauungen des Genossen Tcllisch -
Chemnitz und will den Zersetzungsprozeß , in dem sich
gegenwärtig die Unabhängigen zweifellos befinden , erst noch weiter
heranreifen lassen . Bei geschickter Ausnützung der Situation
dürfte es dann möglich sein , die Arbeiter , die jetzt den Unabhängi -
gen nachlaufe « , für die Partei wieder zurückzugewinnen , und es
wäre dann ganz gleichgültig , wie sich die Herren Kurt Geyer ,
Liebmann , Lipinski zu der Sache verhielten , weil diese
ja sowieso nicht mehr die Unabhängige Partei wirklich repräsen -
tierten .

In dieser politischen Debatte wurde auch eine recht scharfe
Kritik über die

gegenwärtige Beschaffung der Reichswehr

geübt . Der Reichswehrminister Genosse N o s k e verteidigte seine
bisherigen Maßnahmen und erklärte , daß er auch in Zukunft nicht
anders verfahren kann . Man vergesse es ganz , daß es unter den
gegenwärtigen Umständen Zeiten gab , wo man selbst dort von einer
Kritik aus Klugheitserwägungen heraus absehen sollte , wo sie am
Platze wäre . Die Partei müsse wieder an ihre Würde denken und
Vertrauen zu ihrer eigenen Kraft haben . Noskes sstdte wurde mit
teilweisem Beifall aufgenonrmenr

Tcllisch - Chemnitz erklärte dem Minister , daß die Arbeiter -

schaft den jetzigen Zuständen in der Reichswehr
mit großer Sorg «

gegenüberstände , weil sie befürchte , daß die Reichswehr unter dem
Einfluß ddr Reinhard und Konsorten nur allzu leicht ein
Machtinstrument für die Gegenrevolution werden könnte . Nach
langer Debatte lehnte es die Lairdesversammlung ab , ohne weiteres
mit den Tetnokraten die Regierung zu bilden . Sie beschloß , noch
einmal mit den Unabhängigen in Fühlung zu treten . Damit ruht
auf den Unabhängigen Sachsens jetzt eine große Verantwor -
tung . Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden Organisati ans -
fragen behandelt . Der Parteitag tagt am Dienstag vormittag
weiter . ,

Kampfansage .
Die französischen Sozialisten lx >ben in geschlossener Einig -

keit ihrer Regierung den Kampf angesagt . Marcel

Cachin hat namens des Rcvolutionsausschusses de ' m außer -
ordentlichen nationalen Sozialistischen Kongreß eine Resolution

vorgelegt , die mit 1427 Stiininen angenommen wurde . Sie

lautet :
„ Der nationale Kongreß , dem von verschiedenen Förderationen

Beschwerden über die Haltung von 11 sozialistischen Deputierten ,

die zweimal die von der bürgerlichen Regierung verlangten Kre -

ditc . bewilligt haben , erhalten hat , erinnert daran , daß die Ver -

wciLerung ' der Kredite einen grundlegenden , Be -

Ver Alünchener Hei !
München , den 15. September .

Unter ungeheurem Andrang des Publikums begannen heute
im Geiselmord die P l a i d o y e r s. Die Angeklagten werden

unter starker Bedeckung kurz vor Uhr aus dem Untersuchung » -
gesängnis Neubeck vorgeführt . Sofort nach Eröffnung durch den

Vorsitzenden Oberlandesge - richtsrat � Aull erhält der Erste
Staatsanwalt Hoffmann das Wort zu seinem Plaidoher .
Er beginnt seine nahezu vierstündigen Ausführungen mi folgenden
Darlegungen :

Hoher Gerichtshof ! Die Schlacht ist vorüber , der Krieg ver -

loren . Aber der schrecklichste aller Kriege , der Bruderkrieg ,
tobt fort in unserm Vaterland . Eine Tat der elendesten Leichen -
fledderei , von solchem Gelichter untersteht Ihrer Aburteilung , der

Geiselmord vom 80. April im Luitpold - Gymnasium . Die Zuständig -
keit und Rechtmäßigkeit des Volksgerichts begründet sich von selbst .
Von seinen neuen politischen Faktoren bestellt , ist dieses Volks -

gericht geschaffen und bringt den Willen des Volkes unverkürzt
zum Ausdruck . Die Mehrzahl seiner Richter sind Laien . Zwei
Juristen stehen drei Laien gegenüber , und zur Verurteilung der

Angeklagten sind vier Stimmen nötig . Die zur Aburteilung stehen -
den Taten sind

Mord und Beihilfe

dazu . Kein richtiges Verhör , keine Feststellung irgendwelcher
Schuld tand statt . „ Wir pfeifen auf das Revolutionsiribunal " ,
erklärte Seidl . Deutlicher kann die Verletzung des Rechtes nicht
zum Ausdruck gebracht werden . Man wird Ihnen , mein « H: rren
Richter , vielleicht viel zu erzählen versuchen von der fürchterlichen
Gefährlichkeit der Thule - Gesellschaft . Aber selbst Herr
Dr . Liebknecht hat am Schluß der Beweisaufnahme nicht ohne
eine gewisse Feierlichkeit festgestellt , daß irgendein Verschulden
der der Thule - Gesellschaft angehörenden Geiseln in keinem Punkt
erwiesen sei .

„ Ein Diamant ist ein Prinz in unserer Hand " ,

erklärte einer der Hauptführer , und so ist auch der Prinz nicht
als Thule - Mann , fondern als Prinz erschossen worden . Der . Baron
T e u k e r t kam draußen vom Felde , nicht von der Thule - Gefell -
schaft her . Die Gräfin Westarp konnte nicht unschuldiger sein ,
als sie war . Selbst Eglhofer und Levien erklärten die
Gräfin hierfür und konnten keinen Grund für ihr : Festhaltung
finden . Aber da schrie es schhn : „ Sucht Euch die Feinsten heraus ! "
Das ist mäßgebend geworden für die Auswahl der Getöteten . Der
Oberkommandant Eglhofer kam direkt aus der Marine als

entsprungener Sträfling nach München . Der heutige Hauptange -
klagte Seidl war überhaupt nicht Soldat , sondern dieser Kerl ,
der sich

wegen kaputter Nerve «

von seiner Dienststell « hatte beurlauben " lassen , nachdem er dort
. Lohnlisten gefälscht hatte , eine hier landfremde Kraft , wurde unS
aus Sechsen über den Umweg Trieft hierhergcführt . Der Selbst -
mörder Haußmann , der ziveite Kommandant , war ein ver -
bummeltev ' Straßenbahnangestellter , der dritte Kommandant

Pfister « in Mensch , der bei der ersten Erschießung bereits
einen Nervenchoc erlitt . Der Angeklagte Schicklhofer leidet
an Syphilis und Alkoholismus . Er ist geiftog minderwertig . Der
Angeklagte Fehmer war Zuhälter , Hehler und Betrüger . Der
Oherschreiber Hesselmann mit seinem abgetakelten Offiziers�
rock und dem Monokel ein „ großer Filmschauspieler " , der in Wirk -
lichkeit von Heiratsschvindeleien und Diebstählen lebte . Der Herr
. Kantinenwirt Josef Seidl war wegen Laadstreichens , Dieb -
stahl und Fahnenflucht vorbestraft . Ein Landstreicher ist auch der
Angeklagte Hu her . Völkl ist wiederholt wegen Diebstahls
vorbestraft . Pürzer ein Psychopath , und sogar den Türsteher
des Herrn Kommandanten Seidl hatte man frisch von der . Feld -
Grabkompagme bezogeni Wirklich

eine feine Gesellschaft ' ■

für die Ausübung der höchsten Kommandogewalt in München .
Hieruhcr gehört auch der Feldwebel Schicklhofer , unter dessen
Regierung gleich zu Hunderten gefälschte Urlaubs - und Essenzettel
kursierten . Ich erinnere an die

um Gotteslohn im Gymnasium dieuendc Schwester
des Roten Kreuzes , die nach wenigen Tagen bereits einem kamerad -
schaftlichen Sittlich keitsderrrechen zum Opfer fiel . Ein Blick auf
die Behandlung der Geiseln . Wir erinnern uns noch einmal aller
der Brutalitäten bei ihrer Festnahme , Borführung und Hinrichtung .
Gestoßen , geprügelt , von Todesdrohungen umgeben , mit allen
Roheiten gehetzt , sind sie zur Richtstätte gegangen . Auch ihre An -
gehörigen hat man bedroht und ihnen erklärt , daß die Opfer dem
Tod unbedingt verfallen seien . In dem Kellerloch wurden sie täg -
lich gemartert . Wir haben gesehen , wie die beiden Husaren , die
Gräfin Westarp und der ehrwürdig Professor Berger

schuldlos den Opfertod

für das Bürgertum erlitten . Man zerrte sie zur Richtstätte , die
Husaren unter Beschimpfung Noske - Hunde , den greisen Berger als
„alten Lumpen " . Die arme Gräfin , die im Leben nicht Ruhe und
Frieden fand , wurde auch im Tode nicht von diesen Bestien geschont .
Und der Herr Seidl , der von den Gefängniswärtern nicht anders
als von Folterknechten ' und vom Tyrannenblut der Bourgeoisie so

standteil der gemeinsamen Erklärung der sozio -

listischen Organisationen vom 23 . Jandar 1915 aus -

macht und deshalb auch die Grundlage der sozialisti -
schen Einheit bilden muß . Der Kongreß erneuert deshalb
die klaren Beschlüsse , denen unter Ausschluß jeder besonderen und

persönlichen Stellungnahme alle Genossen in voller Gewissens -

freiheit zugestimmt haben , die sich damit berpflichteten , der Partei
ihre loyale Unterstützung zu leihen . ,

Die Erwählten der Partei im Parlament bilden eine einhcit -
liche Gruppe gegenüber allen politischen bürgerlichen Parteien .

Die sozialistische Gruppe im Parlament muß der Regierung
alle Mittel verweigern , die die bürgerliche Herrschaft
und ihre Erhaltung in der Macht sicherstellen . Sie muß infolge -
dessen die militärische » Kredite , die Kredite für koloniale Erobc -

rungen sowie das gesamte Budget ablehnen . Wenn tvährend des

Krieges aus Gründen der nationalen Verteidigung die Anwen -

dung dieser Grundsätze aufgehoben worden ist , so ist deren Gültig -
keit sofort nach Abschluß des Waffenstillstandes durch den Kongreß
vom Februar 1919 wiederhergestellt worden . Die 11 Deputierten
der Partei , die trotz dieser Bestimmung Kredite bewilligt
biben , haben sich deshalb in schwerster Weise , gegen die

Parteidisziplin vergangen und der Kongreß tadelt

sie deshalb . Er macht sich die Entschließung der früheren Kon -

gresse zu eigen , indem er erklärt , daß jeder sozialistische Erwählte ,
der die Kredite bewilligt , sich von selbst außerhalb der

Partei stellt .
Jede Zuwiderhandlung wird als ein Bergchen gegen

die Disziplin betrachtet und vor den Verwaltungsrat gebracht , der

das Recht hat , die durch den in Frage kommenden Kongreß be -

stimmten Ausschlußmatznahmen zu ergreifen , die alsdann der be -

treffenden Föderation und der parlamentarischen Grupve mitge -
teilt werden unter der Zusicherung , daß jeder davon Betroffene
das Rech ! bat , dagegen zu appellieren , wie cS die Statuten der

Pqrtek vorschreiben . .. .

�lmorö vor Bericht .
viel zu erzählen weiß , spricht nicht ander ? , als von der „ Hure und

Solle rmensch " . Selbst die Tote wird von den Rohlingen yoch an
den Beinen m die Höhe gehoben , ein Fußtritt wird ihr in den

Schoß versetzt und man speit in ihr Antlitz . Es ist das Entsetz -

lichste , was das Gericht jemals sah . Schlimmeres aber , noch

Schlimmeres läßt sich nur vermuten , wenn wir daran denken , woher
die verdächtige Sorgfalt kam , welche die Gräfin Westarp von den
anderen trennte und sie zwang , in einem Einzelzimmer allein zu
schlafen . Ausgerechnet

der internationale Kohlentrimmer , Syphilitiker und Alkoholiker

Schicklhofer gibt in dieser Beziehung Schreckliches an , als er er -

zählte , wie er die Gräfin hinter verschlossenen Türen fand und cher
Posten ihm den Zutritt verwehrt « , mit der Erklärung , die Gräfin
werde jetzt von einem Mitglied des Vollzugsratcs verhört ( Große
Bewegung ) , was selbst einem Schicklhofer verdächtig ist .
/ . Noch einmal möchte ich letonen , daß auch keinem einzigen der

Erschossenen irgendein bürgerliches Vergehen nachgewiesen worden

war . Weshalb also geschah der Mord ? Aus der blutdürstigen
Stimmung der Verhetzten heraus . Gewiß ! Aber wir wissen auch ,
daß geheimnisvolle Agitatoren umhergingen , �hetzten
und schürten , daß sie Blut und Tod predigten . Bei der Einliefe -

rung der Thule - Leute war noch keine Rede von Erschießen . Weder
im Kriegsministerium noch in der Polizeidireklion bestand irgend -
welche Neigung dafür . Das R e v o l u t i o n s t r i b y n a l ver -

langte das Verhör der Beschuldigten . Nur ein Ort in München
war den Geiseln gefährlich , das Luitpold - Gymuasium . „ Seidl ist

zu fürchten, " sagten selbst die Rätegewaltigen . DaS war die Stim¬

mung . In tiefer Ruhe arbeitete inzwischen eine geheime Per -
brechergruppe mit Verbrechermitteln im Gymnasium , um ihr « Ge -

Waltherrschaft unter allen Umständen aufrechtzuerhalten . Ringsum
war München lange von weißen Garden in großer Zahl umgeben .
Selbst die überzeugtesten Kommunisten erklärten , daß die Tage der

Räterepullik gezählt seien . Aber jene landfremden Hetzer schürten
den Brand weiter und sachten die verlöschende Flamme mit einem

Blutrausch wieder an . Wir sehen jetzt , wer von der nächtlichen
Opferschau bis zu der schließlichen Erschießung der Geiseln die

Fäden gesponnen hat . Vor unserer aller Augen liegt das ver >

brecherische Zu samenwirken jener Faktoren , die zunächst jene

aufreizenden Plakate
in die Münchener Bevölkerung warfen , daß in den „ Bier Jahres .
zeiten " Mi llionen schi eber und Plünderer gesaßt worden feien . Das
war die erste große Lüge , mit der die Massen aufgepeitscht wurden .
Die zweite war , ' daß die Plünderer falsche Namen getragen hätten ,
daß sie die Stempel fälschten usw . Man tat aber inzwischen selbst -
das , was man den anderen nachsagte . Man verleumdete wissent -
lich , und zwar am meisten die , welche am schuldlosesten war , die

Gräfin Westarp . Das ist urkundlich belegt : man wollte die

Gräsin Westarp töten , Herr Dr . Liebknecht , nicht aber den Vor -

sitzenden der Thule - Gesellschaft , Herrn v. S ch o t t e n d o r f , dessen
Abel , Herr Rechtsanwalt , man damals gewiß nicht bezweifelt hätte ,
wenn man ihn mit aus das Plakat an den Säulen hätte bringen
können . Der Tyrannenwahnsinn der Asiaten ' sollte eben

in einem große « Blutbade

seinen Höhepunkt finden . Als ich die Voruntersuchung in dieser
Sache unternahm , war ängstlich kein Ueberlebendvr der Geisel -
erschießmrgen mehr da . Seid ! sollte tot sein . Levien ' war ver -
schwunden , Levins - Nissen festgenommen .

Der Staatsanwalt schildert dann ausführlich die Gründe für
die Festnahme aller 10 Ilngeklagten und stellt fest , daß in einem
Nachverfahren eine große Anzahl weiterer Angeklagter in
Erscheinung treten werden . Das zeige , wie vorsichtig er borge -

gangen sei . Mit seiner Hinrichtung habe Levine - Nissen seine Schuld
auch cm diesen Mordtaten gesühnt . Der - Staatsanwalt weist dann
nach, daß der Haupwngeklagte Seidl unbedingt als Kommandeur
des Gymnasiums anzusehen sei . Kein einziger Bayer habe sich unter
den Hetzern befunden und er , der Staatsanwalt , sei gespannt, , was
Herr Dr . Liebknecht aus Preußisch - Berlin zu den

Leistungen seines Mandanten sagen werde . ( Heiterkeit . ) - Rechts -
anwalt Liebknecht ruft etwas dazwischen . Vors . : Ich dulde
keine Zivischenrufe der Verteidigerl — Dr . Liebknecht : Ich
wiederhole : Das ist ein schmutziger AnWurf ! — Staatsanwalt
fortfahrend : In seinem Kassiber beschuldigt Seidl seine bayeri -
schen Genossen der Untätigkeit , weil sie ihn nicht befreien . Und ich
habe .

ein de - und wehmüttge ? Bittgesuch an den Herrn Minister -
Präsidenten Hoffmann

vor mir liegen , von dem er einst behauptete , der hetzte mii Noske

zusammen die preußischen Bluthunde auf Bayern , während derselbe
Herr Seidl jetzt ' in einem GeWiesel alle Schuld von sich - weist und

sich als den Verführten und Mitläufer geriert . Er wagt es sogar ,
um Verzeihung und Freilassung zu bitten . Das i st . i n

Wahrheit der Diktator Seidl als überzeugter
Kommunist ! ( Heiterkeit . ) So sieht dieser Proletarier
aus , der zu behaupten wagte , daß einzelne Zeugen sich zusammen -
getan hätten , um durch Meineid ihn , den „ armen Arbeiter " , in den

Augen des Gerichts zu vernichten . — Außer Seidl und Schicklhofer
hält der Staatsanwalt 0 weitere Angeklagte des Todes für schuldig .

gegen die übrigen beantragt er Zuchthaus st rasen , gegen
Petermaier Freisprechung , weil dessen Vergehen nicht vor daS

Volksgericht gehöre .

Der Kongreß erklärt , baß der Friedensvertrag nicht ratifiziert
werden dürfe . "

Die Resolution erinnert des weiteren an die Nrnwendigkeit
einer straffen Disziplin , damit die sozialistische Aktion stark
und geeint bleibe , und erwartet , daß die einzelnen Föderationen bei

der Auswahl der Ka n di d a t e n für die gesetzgebenden Wahlen eS

als ihre Pflicht betrachten werden , die traditionellen sozialistischen

Grundsätze sicherzustellen , jedoch im Geiste der . Toleranz und ' m

Interesse der sozialistischen Einheit handeln werden . In Anbetracht

dieser gebotenen doppelten Vorsicht rechnet der Kongreß aus die

Föderationen , damit sie in voller Freiheit über das ihnen durch die

Statuten zustehende Recht verfügen und in diesem S: . ' « : die Kon -

didaten auswählen . Im Falle von Schwierigkeiten , die sich ergeben

könnten , gibt der Kongreß dem Verwaltungsrat Vollmacht zu rer »

Mitteln , um die Interessen der sozialistischen Einheit sicherzustellen .
Der Kongreß gibt außerdein dem Verwaltungscat den Auftrag , ein

Manifest an die Arbeiter Frankreichs auszuarbeiten , damit die

notwendige Einigkeit erzielt werde und damit alle sich im

Geiste des Parteiprogramms unter Berücksichtigung der nationalen
und internationalen Ereignisse der Stunde einigen , x

Der Antrag Pif Ausschluß der 11 Mitglieder , die für die

Kriegskredite gestimnit hatten , wurde abgelehnt . Ter Kon -

greß begnügte sich mit einem Tadel . Mit der Erledigung eini -

ger weiterer Anträge , die unter anderem die Forderung nach
einem K o m m u n al p r o g ra m m enthielten , schloß der

Kongreß .
«

Nach der „ Hnmanitö " hat der Kongreß eine TageSorbannz
Grumboch - Lafont angenommen , in der protestiert wird gegen
die Verletzung des Streikrcchts der elsaß - loth »
ringischen Arbeiter in Mülhausen und beim letzten
E i s e n b a l, n e r st r e i k i n Lothringen . Die Entschließung
verlangt auch die sofortige Herstellung g e s c tz I scher
Garantien , damit die W n h l e n in Elsaß - Lvthritigen in voller
Freiheit polgenomme » werben könnte » .



HewerffchaflsbewMvg
Zum Konflikt in See Metallinöuflrie .

Vom Borsitzenden doS SchlichtungKnuSsibusse » Herrn Diplom -
Jiinenieur G o e b e l erhalten wir auf die geflen den SchlichtungS -
ausschuh erhobenen Klagen folgende Antwort :

Die Presseverösfenilichungen der letzten Tage über die Verband -
Iiingen in der Berliner Dietallindustrie müssen den Eindmck er -
ivecken , als ob der SckNck »tung »ausscknitz durch seine Tetlichieds «
sprüche unter den Arbeitern Unruhe und Erregung hervor -
gerufen habe .

Zur einwandfreien Beurteilung dieser Anschuldigungen erlaube
ich mir einige sachliche Erwiderungen .

Am 21. August 1910 war von einem anderen SchlichtungöauS -
schütz ein Schiedsspruch gesälll worden , der von beiden Parteien
angenommen wurde . In diesem Schiedsspruch sind

fünf Lohnklassen von Einstellungslöhnrn

vorgesehen , » » ter denen die Arbeitsnachweise keine Arbeit sollten
vermitteln dürfen . Z » diesen Einstellungslöhnen kommen nach dem
Schiedsspruch dres LeistungszuschlSge bin�u , von denen der erste
nach sechs Arbeitstagen vom Tage der Einstellung ab gu zahlen ist .
Die durch die aufgestihrien Zuschlage sich ergebende Grenze jeder
Lohnklasse kann nach dem klaren Wortlaut des Schiedsspruches nur
bei einzelnen Leuten , die autzergewöhnliche Fähigkeiten
und Leistungen ausweisen , überichriiten werden , nicht aber , wie
der Meiallarbeiterverband irrtümlich annimmt , bei ganzen Arbeiter -
grupven .

Ferner war im Schiedsspruch beiden Parteien aufgegeben
worden , die Zuteilung der einzelnen Arbeitergruppen in einer pari¬
tätischen Kommission bis zum b. September durchzuführen . ' Da diese
ttommtssion zu keinem Ziele kam , wurde Anfang September ein
neuer SchlichtungSauSschutz unter meinem Borsitz eingesetzt , dessen
Verhandlungen am 4. September begannen .

Die Aufgabe diese « SchlichtungSauSsrbuffeS war also durch den
angenommenen Schiedsspruch vom 21. August klar begrenzt ; sie
bestand darin , die durchschnittlich hoch st anal , fizierte
Arbeitergruppe in die erste Klasse , oie durchschnittlich
mindestqualifizierte Arbeitergruppe in die fünfte Klasse und
alle anderen Brbeitcrgruppen in die dazwischen liegenden Klaffen
einzureihen . Unter Oiiolifikation war z. B. Intelligenz und Ge «
ichicklichkeit , schwere MeiiindheiiSschädlichleit und Intensität der Ar -
beit und besonderer Kleideraufwond zu verstehen . In den einzelnen
Branchen war daher die Gruppe der Präzisionsarbeiter als höchst «
qualifizierte Arbeitergruppe in die erste Klaffe einzureiben .

Die in der Industrie lotsächlich erreichten Verdleuste , die z. B.
bei Alkordarbeit und bei allen Branchen , bei denen Arbeitermangel
besteht , höber und manchmal sogar ganz erheblich böher als die
Mindestlöhne sind , könne » bei der Einordnung in die 6 Lohnklaffen
nicht zum Vergleich herangezogen werden . Wenn Vergleiche an «
gestellt werden sollen , so darf nicht der neue Tariflohn mit dem
ivirklichen Verdienst , sondern er mufe mit dem Tariflohn deS
bisher gültigen Koletthv abkommen » verglichen
werden ; im Vergleich zu diesem sind die neuen Mindestlöhne
lEinstellungSlohn und dem ersten noch 6 Tagen fälligen Zuschlag )
der einzelnen Arbeitergruppen nach den bisher gefällten TeilschiedS -
sprächen nach meiner Kenntnis

fast ausnahmslos höher , in keinem Falle aber niedriger
als ' die bisher bestehenden Miildestlöhiie .

Die Einreihung in die einzelnen Lohnklaffen sollte , wie er -
wähnt , bis zum 5. September abgeschlossen sein ; autzerdem bestimmt
der SchiedSipruch vom Lt . August . :

. Diese Lohnsätze und die übrigen Bestimmungen treten mit
dem Tage der Annahme des aui Grund diese » Schiedsspruches
abzuschltcstenden Tarifvertrages durch beide Parteien in Kraft . "

Nach meinen Informationen hatte man damit gerechnet , dah
die Parteien aus praktischen Gründen etwa fünf Tag « sür die Be «
ratung der Annahme brauchen würden , so daß also nach dem Sinn
de » Schiedsspruches vom 21. August die Lohnsätze vom 10. Erp -
tember ab zu zahlen gewesen wären . Ein «ntgültiger Termin war
noch nicht festgesetzt , er konnte auch erst bei der Zusammenfassung
aller Teilschiedssprüche , die bis zur letzten Tagung am 10. Sep -
tember nur etwa KO Pro, , aller Branchen umsafclett . geschloffen
werden . Nach meiner persönlickzen Ansicht würden keine ernsten
Schwierigkeiten bestanden haben , alsdann den 10. Srplrmber al »
EinsührnugStermin der neuen Lohnsätze im Sinne de » Schied » -
spruckcS festzusetzen .

Die weiteren Borwürfe , . dah die Bestimmungen des Schieds¬
spruches vom 21 . August , »ach denen die z. Z. tatsächlich erreichten
Verdienste nicht - verschlechtert , die Spitzenlöhne nicht abgebaut
werden und in Betriebe » mit höherem Durchschnittslohn , als
der jetzt vereinbarte Lohn die neu Eintretenden auch den höheren
Durchschnittslohn erhalten sollten , durch die Verordnung des

NeichSarbeitSmlnisteriumS vom S. September tSIO bedeutungslos
geworden seien , können dem jetzt tagenden SchlichtungSausschuh
überhaupt nicht gemacht werden , da er mit der Verordnung vom
3. September nicht da » geringste zu tun hat und sie meines Wissens
bei der Fällung der Teilsch ' edssprüche auch nicht gekannt hat . ES

liegt daber kein Grund vor . dem SchlichtungSausschuh . der eine

ganz andere klar begrenzte Aufgabe nach bestem Wissen und Ge -
wissen erfüllte , Mihtrauen entgegenzubringen und sich an den Bcr -
Handlungen nicht mehr zu beteiligen .

•
Die Bezirksleitung deS Metallarbciter - VerbandeS teilt mit :

DaS Berliner M e t a l l kart e ll hat beschloffen , die in der

Generalversammlung der Berliner Metallarbeiter «ingesetzte Fünf -

zehnerkommisffon um je einen Vertreter der Organisationen zu
verstärken . Diese Kommission ist mit der Leitung der Metall -

arbeiterbewegung beauftragt .
Alle in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter und Arbeite -

rinnen sind verpflichtet , sich nach den Anweisungen dieser Kommission

zu richten . Alle auf die Bewegung bezüglichen Maßnahmen in den

Betrieben sind vorher mit dieser Kommisfion zu besprechen .
Auskunft und Besprechung mit der Kommisston bis

auf weiteres täglich in der Zeit von 10 —12 Uhr Linienstr . 83 — 8ö.
IL Stock <Wartezimmer ) nur an Obleute bezw . Vertrauens -
Personen , die sich als solche legitimieren .

Am Montag bezw . Dienstag finden in den von der Kommission
bestimmten Betrieben Versammlungen statt , die fich mit den Lohn -
forderungen beschästigen .

Am Mittwoch findet , falls die Forderungen der . Arbeiterschaft
nicht bewilligt werden , in den von der Kommission bestimmten
Abteilungen der Betriebe die nach den Statuten notwendige Ab -
stimmung über die Arbeitsniederlegung statt .

Annahme deS Angestelltentarifes in der Berliner

Metallindustrie .
Die außerordentliche Hauptverianinzlnng deS ÄereinS Berliner

Metallindustrie hat den von der Angestelltenkommiisioi » mit den
Vertretern d« S AngestclllenverbnndeS abgeschlossenen Tarifvertrag
nach eingehender Aussprache , wobei sich die Meinungen schroff gegen -
überstanden , gegen eine sehr erhebliche Minderheit ihre Genehmigung
erteilt .

_

Zur RStefrage bei de » BuchdruckereihilfSarbeitern .
In wiederholten Zuschriften an die . Freiheit " wird behauptet .

die Schwenkung , die die Unabhängigen unserer Organisation in der
Räiesrage vorgenommen habe , beruhe auf dem unobjektiven Be -
richt deS SchriflsührerS .

Demgegenüber sei noch einmal darauf hingewiesen , daß mit
den Stimmen der Unabhängigen im GewetlschafiShauS
beschloffen wurde , von keinem Funktionär ein Bekenntnt » zum Räte -
system zu fordern .

Ob die Unabhängigen den Boden de » Räteshstem « Verlaffen
haben oder nicht , ist ihre Sache . Die Tatsache bleibt besteben , daß .
um nur ein Beispiel zu nennen , bei der Wahl der Delegierten
zur Wewerlschaftskommission Fräulein Laukant fll . S . P. � glatt
durchfiel und die Versammlung den Kollegen Bergentann <S. P- iD . )
wählte . Damit kennzeichnet sich die Rückzugskanonade der « nent -
wegten Räteverfechtrri zugleich aber auch die schofle Art , unseren
Schriftsührer als einen Kollegen hinzustellen , der nicht mehr in der
Lage sei , einen Bericht objektiv zu verfassen . Wären die llnab «

kängigen nicht in einer sklavischen Abbängigkeit ihren politischen
Parolemachern gegenüber , würden fie sich dieser Einficht rühmen ,
statt sie zu leugnen . Weil ihnen aber dazu der Mut fehlt , haben
alle Mitglieder , dt « auf dem Bollen der S . P. D. stehen , die Pflicht ,
gegen hen Verleumdungsseldzng der Unabhängigen , gegen unsere
RechtloSmachung Anzukämpfen und sich um diejenigen Wortführer zu
scharen , die gegen die politische Vergiftung unserer Mitglieder Front
machen . _

Die Gründung des Zentralverbanöes der

Angestellten .
Schon vor der Novemberrevolution war der Drang der in den

verschiedenen Organisationen vereinigten Angestellten nach einem

Zusammenschluß lebendig . Diese Erkenntnis veranlaßt « die Bor -

stände des ZentralverbandeS der Handlungsgehilfen , de » Verbände »
der Bureauangestellten Deutschlands und deS Verbandes der
Deutschen VecsicherungSbeamten . in gemeinsamen Beratungen die

Schaffung eine » Einheitsverbandes der Angestellten zu erwägen .
�n verhältnismäßig kurzer Zeit wurden die verschiedenen Wider -

. ände , die fich aus statutarischen Bestimmungen , organiiatorlschen
Einrichtungen usw . ergaben , beinahe restlos bef . eitigt , so daß be -
reit » am 8. September in Weimar die Beiräte der ge -
nannten Verbünd ? al « höchste Instanz in Vertretung der Ber -

bandStage zusammentreten konnirn . In diesen für die Geschichte
der Angestelltenbeweguug denkwürdigen Tagen am 8. und 9. Sep -
tember 10l0 wurde volle Einmütigkeit erzielt . AIS Richtschnur für
die am 9. September gegründete EutheilSorganisation . die fortan
den Namen

„ Zenftalverkand ter Angestellten�

führen wird , gilt folgende Entschließung de » gemeinsamen Bei -
rate » :

. Der Beirat erklärt , daß die für alle Mitglieder verbindliche
grundsätzliche Stellung des Verbände » durch die B- rbandssatzimgen ,
die Beschlüsie der Aerbandiioge und der Gewerftchaftskongreffe

gegeben ist . Er erblickt in den freien Gewerkichaften die einzig «
und unbediagt notwendige Interessenvertretung der Arbeitnehmer
in allen mit dem Arbeitsverhältnis zusammenhängenden Wirtschaft -
lichen und sozialen Fragen .

Bestrebungen , die darauf hinauslaufen , den gewerkschaftlichen
Kämpfen und Aufgaben im Gegensatz zu den freien Gewerkschaften
andere Formen und andere Träger zu geben , sind von allen Ber -

bandSangehörigen auf da » nachdrücklichste zu beläntpfen .
Die Betätigung für Bereinigungen , die derart » ge Bestrebungen

fördern , ist mit der Mitgliedschaft im Zentralverband der Ange -
stellten unvereinbar . " �

Die neuen Satzungen des Zentralverbande « der Angestellten ,
die die Wahrung der parteipolitischen Neutralität

vorschreiben , treten am 1. Oktober 1919 in Kraft . Es ist

selbstverständlich , daß nicht alle zum Teil neugeschaffenen , zum Teil

umgeänderten Einrichtungen mit einem Schlage an einem Tage in

Tätigkeit treten können . Deshalb ist auch da » 4. Bierteljahr 1919

als Uebergangsstadium vorgesehen . Das gemeinsame Organ sür

alle Mitglieder des ZentralverbandeS der Angestellten ist » Der

freie Angestellte " , das zweiwöchig erscheint . Reben

diesem Verbandsorgan bleiben die von den zusammengelegten

Organisationen bisher herausgegebenen Fachblälter bestehen . Zu

Vorfitzenden mit gleichen Rechben wurden die bisherigen Vorfitzenden
deS ZentralverbandeS der Handlungsgehilfen und deS Ver -

bandes der Lureauangestellten , Otto Urban und Karl Giebel ,

bestimmt .

_ _ _ _ _

Gewerkschaftsmitglieder !

Am Sonntag , den 21 . September , abends 7>/z Uhr , findet
im Meistersaal , Köthener Str . 33 , ein Froher Abend statt ,
veranstaltet von OStar Ludwig Brandt und Margarete I a k o b i.

( Mitglieder der Theater i. d. Königgrätzer Str . und Volksbühne ,
Theater am Bülowplatz . ) Rezitationen von Heine , Storm , Dehmel ,
Hafis , Andersen , Christian Morgenstern u. a.

Karten zu ermäßigtem Preise a I . VO und 2,25 M. können von
heute ab vormittags 9 ' bis nachmittags 8' / , Uhr in unserem Bureau .
Berlin Lt ) , Engelufer 15 I, Zimmer 15, entgegengenommen werden »

»
Ebenso können sür die Aufführung » Der Biberpelz " , Diebes «

komödie von Gerhard Hauptmann , sür Sonntag , den 28. S e p -

tember , nachmittags 2' / « Uhr , im Deun ' chen Theater eine
beschränkte Anzahl Karten in unserem Bureau in Empfang ge -
nommen werden .

Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission .

Streikbeendigung auf den Bremer Hansa - Lloyd - Werken .
Wie die P . P. N. au » Bremen erfahren , ist der Streik der

Hilfsarbeiter der Bremer Hansa - Llohd - Werke beendet . Die Direktion

eröffnete daraufhin wieder den Betrief ) .

Unabhängige Slrbeiter - „ mafsen " .
Eine Betrieveveriammlung der Jul . Piniich - A. - G. in der

AndreaSstraße sollte fich kürzliw mit einem , in einer früheren Ver¬
sammlung eingebrachten , aber nicht zur Bekanntgabe gelangten An «
trag beschäftigen , der den Rücktritt des Betriebsrates ( Ärbeiter -
ausschuffe «) verlangte .

Da man durch da » Hineintragen de » politischen Strefte « in die
Betriebsversammlungen den meist allen , politisch wenig iniereisierten
Arbeitern den Besuch der veriammlungen gänzlich verleidet halte .
wardie Bersaistmlung bei ca . 1200 Beschäftigten nur von etwa
300 Arbeitern und Arbeiterinnen besucht . Besagter Antrag wurde
noch Begründung von unabhängiger Seit « und starker
Gegenwehr der der S . P. D. angehörigen Arbeiter an «
genommen , obwohl hervorgehoben wurde , daß ja tn nächster
Zeit sowieso da » BetnebSiätegesetz herauskäme und zudem Klagen
über die Arbeiten de « Ausschuffes nicht vorlägen . Von den Rednern
der U. S . P. D. wurde vor allem betont , daß die . Masse " der
revolutionären Arbeiter den Rücklrht des «usschuffes verlang « und
eben auf die Nichterschienenen keine Rückficht genommen werden
könne . Später bestätigten die Unabhängigen noch einmal , daß sie
nicht nur eine schlechte Politik haben , sondern auch schlechte Rechner
sind : Eine Resolution , die die - Arbeiterschaft der Firma als auf
dem Boden des RälesystemS stehend bezeichnet « und dem S. P. D. «
VollzugSrat einige Artigkeiten sagte , fand Annahme . Die »Arbeiter -
schaft " der Firma war aber nur noch mit ganzen i32 Mann ver «
treten . Im unabhängigen Einmalein « war also auck hier wieder
mal 132 gleich 1200 wie vorher die Mehrheit von 1200 — — . —
250 war . _

Deutscher DrauSp ortarv eitert » erb ouv . Brauche der tu turn
Brauereien tätigen Mitglieder . Mittwoch . den 17. September ,
abend « S Uhr , im Saal l de « ,DewerkschasI «hause « ' : Mitgliederversamm .
Imig . Tagesordnung : 1. Die Sozialisierung im Handel «- , Transport , und
BerkehrSgewerbe . Referent : Kollege Bender . 2. Rückblick über die
bisber gehabten Lobnbewegtmgen im Braugewerbe . 8. verbandsangelegen -
bellen . — Branche der Vintalsterer . Einnehmer und Kasienbotcn .
Mittwoch , den i7 . September , abends ' 1,7 Uhr : Bollvei lammlung aller
Gruppen Im »Dresdener Kasino », Dresdener Str . SS. an der Prlnzenslraß «.
Tagesordnung : 1. Vortrag über ! . Die Ausgaben der Betriebsräte " .
2. Diskussion . 8. Bericht der Branchenleltung 4. VerbandSanaelegen -
Helten . — HandelShiifSarbeiter und Arbeiterinne » aus der Dextil -
branche und BelleidungSinVultrte . Hrute . Dienstag , abends
s Uhr , tm . Käntgliadl - Kasino " , Holzmarktltr . 72, Ecke Alexänderltrahe
( nahe Alexanderplatz ) : Branchenverlammlung . TaaeSordnung : t. Bericht
von den örtlichen Generawerjammlungen . S. vranchenangelegenhetten und
Verschiedenes .

Deutscher BSerkmeiftrrverdaud . Heute Dienstag , abend « « Mr :
Birussgruppenoet lammlung der Metallindustrie . All « In der. Autoindustrie ,
Wagen - und Karosstriebau iowie Flugzeugbau tätigen Werkmeister werden
gebeten , zu dieser Versammlung pünktlich zu erscheinen .

Deutscher Mustkerverband , OrtSverwaltung Berlin . Mittwoch , den
17. d. Ml». , vormittag « 10 Uhr , Mitgliederversammlung . Die Si, Herst
wichtige Tagesordnung erfordert dringend die Anwesenheit sämtlicher Mit¬
glieder .

Deutscher Metallardeitervertand . Gold « und Silber -
wareninduftrie . Mittwoch , den 17. Sept . , abends 5 Ahr . Verlamm -
lung Im » Dresdener Garten " , Dresdener Str . 45. Tagesordnung u. a.
Bericht von den letzten Verhandlungen mit den Arbeitgebern über unseren
Tarif . - -

Der Berbaud der Bureanangrstellten und der Aentralveruaud
der Haudliingsgehtlkeu halten am 17. September , nachmittags 4 Uhr ,
im gropen Saat der . Philharmonie " , Bernbui ger Str . 22/23 , eine proh «
Vetsammlung sür alle Bureau - und gewerblichen Angestellten der R- ichs -
und StaatSministerien und der direll angegliederten Behörde ab. Näheres
Inserat und Säulenanfchlag . �

Jugenüveranftaltungen .
Osten . BolkSkunstabend am IS. September , 7 Uhr , Schule

Hoheulohettr . 10, unter Mitwirkung de « Berliner Terzett « und von Frl .
Maria Schipsmsnn . Wir erwarten »adlreiche Veteiiigung der Arbettertchast
und ihrer schulentlassenen Söhne und Töchter .

Weddtug . Heute . 7 Uhr , im Jugendheim , 14. Realschule , Lü' ticher
Str . 38 : DiStusfionSabend über da « «ommunlftische Manisest .

Weißeusee . Heule , 7 Uhr . im Luaendheim . Woelckpromenad « 1:
DiSkussionSabenb : Einsegnung oder Jugendweihe .

Prenzlauer Bvrftadt . Mitlwoch , 7 Uhr . Lokal Eichhorn , Danztger
Straße S3 : Vortrag - «- schichte d- r . d- utschen «rbetterb - wegung .

Süden . Mittwoch . 7 Uhr . im Jugendheim , Gememdeschuie Wilm » -
straße 10 : Vortrag : Di « Revolution von 1348.

B- r - ntw . Mr de » redattion . Teil : Alfred «cholz , Neukölln, - für An, «tarn : rhe�d »,
»lock «, Berlin Verla »: VormSrlo - T- rlog O. m. b. H. , Berlin . Druck: Borwort ».
Buchdruckerei und Berta «»anstalt Paul Sinaer u. Ca. in Berlin . Lindenstr . »

HIcrz » l vrilaae .

gasgefyllt
Die bevorzu�te�Cjluhlampe
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' GroßOerlw
Konferenz ver Hilöungsausfchüsse Hroß - Serlins .

Tlü am Tonntaß ftattgefundenc Konferenz war fchr star ? be »
sucht . Genosse Wer mann sprach über „ Unsere BUbungSarbeit
in Gros - , - Berlin " . Tie Bedeutung der BildungSnrbeit wird von
lnelen Parteigenossen noch viel zu gering eingeschätzt . Der Sozia -
ItömuS bereiter nicht nur die höchste Wirtschaftsform ,
sondern auch die höchste Kulturstufe . Dem materiellen
Trieb , dcr sich in breiten Schichten deS Volkes bemerkbar macht ,
fehlt das geistige Gegengewicht . Hierin ist , da unsere BildungS -
arbeit bisher ruhte , viel versäumt . worden . Die veränderte polt -
tische Situation wirkt auch auf die Bildungsarbeit zurück . Infolge
der Zersplitterung in der Arbeiterbewegung hat jede Partei ihren
eigenen LildungSaus schütz , die Gewerkschafren stehen ganz abseits .
In Staat und Gemeinde nehmen wir beute im Gegensatz zu früher
an der Gemeinschaftsarbeit teil . Den zahlreichen pri -
Daten Neugründungen , die seit der Revolution auf dem Gebiete
des BiltungAvesen » entstanden sind , stehen wir teils ablehnend ,
teils , kritisch gegenüber . Dagegen fördern wir im Sinne unseres
Kommunalprogramms die von Staat und Gemeinde getroffenen
BitdungZcinrichtungen . Besonders gilt dies für die im Werben
begriffene Volkshoch . fchul « Grotz - Berlin . Wir müssen darauf
dringen , datz als Lehrer - auch die anerkannten Fachleute und
Wissenschaftler der Arbeiterschaft herangezogen werden . Ebenso
sind die Sozialwissenschaften in den Lehrplan der Schule aufzu -
nehmen . Die in einigen Vororten Berlins bestehenden Volkshoch -
schulen werden sich hoffentlich in das grotze Ganze eingliedern .
llnsere eigentliche Aufgabe ist die besondere sozialkstische
Bildungsarbeit . Ausserdem haben wir die künstlerische und die
Theatcrkultur unter der Arl�iterfchaft zu pflegen , der Jugend -
schriftenfrage , - der geiftigest Förderung der über 13 jahrigen
Jugend , der Ausbildung unserer Frauen für die soziale Wohl -
fahrtspflege , den Veranstaltungen für

�
Kinder unsere Aufmerk -

sainkeit zu ' schettken . Dringend notwendig brauchen wir ein eigenes
B i l d u n g o s e k r e t a r i a t. Rebner schildert dann die Organi «
sierung her BildungSarbeit für Grotz - Berlin und warnt vor Expe¬
rimenten . Wir müssen planmätzig vorgehe , u Unser BildungS -
we ' en muh in Beziehungen zum Denken und Fühlen der Arbeiter -
schaft stehen und Qualitätsarbeit ' sein .

Genosse Do m n i ck spricht über die sozialistische B i l -
d u n g S s ch u l e. Viele neue Mitglieder sind der Partei zuge «
strömt , dazu kommt da ? grotze Heer der sozialistischen Wähler . Es
mutz mit verstärktem Eifer cherairgegangen werden , die geistig - poli -
tische Verwirrung zu klaren , den Rachtvnchs heranzubilden und
der Partei neue Führer zu schaffen . Dafür mutz die sozia -
lisiischc Bildnugsschulc sorgen . Geschichte , Volkswirtschaft und
U' issenschlmltcher Sozialismus sind ihre Hauptlehrgegenstände .
Die Schule umsaht eine Unter - und Oberstufe . Während die Teil »
nehmerzahl der Unterstufe unbeschränkt iit und . es jich in diesen
Abteilungen um Einführungskurse bandelt , wird die . Anzahl - der
Höver der Oberstufe aus etwa 60 festgesetzt , bei denen es sich um
befähigte Parteigenossen handelt , die gewillt sind , ihre erworbenen
Kenntnisse für die Partei nutzbringend zu verwerten . Die Aus -
Wahl der Hörer für die Oberstufe wird durch die Parteiorgani -
sationen im Verein mit dem Bezirks - Bildungsausschutz rrrge -
nommisn . Die . Hörer bilden einen Hörerrat , der seine
Wünsche dem Bizirks - Bitdun�saueschutz unterbreiten kann . Tie
Leitung der Miali , tischen BildungSschule liegt beim BezirkS - Bil -
dungSauSschüg . Neben ' den allgemeinen Kursen sind noch Spezial -
kurso für narteigenös fische Gemeindvvcrtreter und für Betriebs -
und Arbeiterräte vorgesehen . Der Bezirkö - Bildüngsausschutz stellt
d - n Qücssereineti ausserdem Resereuten für wissenschaftliche Vor -
i e n: rd Vortragsreisen zur Verfügung .

i. . . . esse Bennewitz berichtet über die im Winterhalbjahr
geplanten Theatervorstellungen . Für Sonntagnachmittag - Auffsth -
rangen steht das Neue Schauspielhaus zur Verfügung . Die Ge -
nossenschaft deutscher Lühnenanaehöriger ist bereit , in ' einzelnen
Orten Vorstcllüiigen zu veranstalten . Die BergnügungSabende
sind möglichst einzuschränken , dem Dilettantismus ist scharf zu
Leibe zu gehen .

Dr . Guttmann spricht über : Unsere k ü n stl e r i s ck e
B i l d u ng s a r b « i t. Neben der rein wissenschaftlichen AuSbil -
dung " des Geistes und Schulung des Verstandes mutz die künst -
lerische cinbergebeiu Sie erstreckt sich auf Gefühl und Gemüt ,
erzeugt seelische Werte , erhebt den Menschen aus den Sorgen deö
Alltags und führt ihn ins Wunderland ' der Kunst . Geistesbildung
iir nicktS ohne Bildung des Gemüts . Vielen , die dem religiösen
Glauben an das Jenseits skeptisch gegenüberstehen , bietet die
Kunst einen Ersatz für die Empfindungswelt des GotteSglaubenS ,

sie führt den Menschen über das kalte rationelle Denken hinaus .
Weiterhin macht er praktische Vorschläge für Veranstaltungen von

Konzerten und künstlerischen Veranstaltungen und berichtet über
die im Winierbalbjahr geplanten Koitzerk . Ter BezirkS - Bil -
dungSaus ' chutz ist im Besitz einer grossen Auswahl künstlerischer
Programme , die den Ortsvereinen zur Verfügung stehen .

"In der sehr lebhaften Diskussion sind mehrer « Redner der

Ansicht , dass die sozialistische Bildungsschnle vorwiegend allgemein
elementares Wissen an die Partetgcnossen heranbringen mutz .
Dem wird widersprochen und betont , datz die sozialistisch «
Bildungsarbeit die wichtigste und dringendste Ausgabe unserer
Schule sein und bleiben mutz . Einstimmig fordert die Versamm -
lung , datz ein Bildungs - Sekretariat für Gross -
Berlin eingerichtet wird . Zum . Schlntz wird folgende Ent »

s ch l i e tz u n g einstimmig angenommen :
„ Die Konferenz der Arbeiter - BildungSausschüsse der Sozial -

demokratischen Partei Grotz - Berlin vom 14. September 1913 wen -
det sicst ganz entschieden gegen die von der Reichsregierung geplante
Vergnügungssteuer , die neben den wertlosen Vergnügungen unter -

schiedslos auck alle Veranstaltungen treffen soll , die der kirnstlerisch -
kulturellen Höherführung des Volkes dienen . Insbesondere würde

dadurch die ' Tätigkeit der Arbciter - BildungSauSschüsse erschwert
werden . Es gehört zu den vornehmsten sozialen Aufgaben Wh

deutschen Republik , Bestrebungen dieser Art zu fördern , nicht aber ,

sie zu hemmen .
Die Konferenz erwartet daher von der Reichsregiernng und

Nationalversammlung , datz der Entwurf über die . Vergnügung » »
steuer fallen gelassen oder aber so abgeändert wird , datz die künst -

leriscken Veranstaltungen der Arberter - Bildungsausschüsse und
anderer im gleichen ' Sinne wirkenden Körperschaften von jeglicher
Besteuerung frei bleiben . " _ . .

Mastnahmen gegen WohnungSmangel .
Der Magistrat veröffentlicht an den Anschlagsäulen die von ihm

beschlossenen „ Matznahmen gegen Wohnungsmangel " , nachdem der
von ihm . erlassene Aufruf zur Meldung grösserer Wohnungen ,
die geeignet sind . Familien oder Ledige aufzunehmen , auSteichendcn
Erfolg nicht gehabt hat .

Von ganz besonderer Bedeutung für die Bevölkerung sind die

folgenden Bestimmungen :
Der Magistrat iWohnungSamt ) ist befugt , schon- ' vor der Ent -

schetdung des MieteinigungSamtes

vorläufige Anordnungen

zu treffen , insbesondere n) den Wobnungsuchenden in die für ihn
bestimmien Räume einzuweisen , b) Wohnräume , in denen eine Her -
richlung erforderlich ist , Fabrik ». Lager - , Werkstäilen - , Dienst - , Ge -
schäftS - und sonstige derartige Räume , ferner gewerbsmässig auS -

genutzte Gasträume in Hotels , Pensionen und dcrgl . zu über -
nehmen .

DaS Wohnungsamt kann jederzeit anordnen , daß Personen ,
drtteil ans Grund der vorstehenden Bestimmungen Räume zuge -
wiesen sind , diese zu verlassen haben , wenn eine Unterbringung
in anderen »ach dem - Ermessen des Wohnungsamtes geeigneten
Räumen möglich ist . Eine Ausweisung durch das WobliiinaSanii
ist ohne Beschränkung zulässig , wenn das Verhalten / der im Absatz 1

genannten Personen dazu Antoh gibt .
Die über eine WodnuNg verfügungsberechtigten Personen haben

auf Aufforderung die Zahl der Zimmer sowie die Anzahl von Per »
ionen ihres HauSballs onzineigen . Die hierzu erforderlichen
Formulare werden von der zuständigen Broltommission zugesandt .
Die A n z e i g e p f l i ch t b e st e h t n i ch l bei Wohnungen bis zu
drei Zimmern ohne Zubehör .

Ueber benutzte Wohnungen , die im Verhältnis zur Zahl der
Bewohner übergross sind , sowie übex deren Vermietung haben
die verfügungsberechligten Personen dem Wohnungsamt Auskunft
zu erteilen und die Besichtigung zu gestallen . I

Die gleichen Vervflichtunge » besteben hinsichtlich benutzter
Fabrik - , Lager - , Werkstätten - , Dienst - , Gcschäns - und sonstiger der¬
artiger Räume und gewerbsmässig ausgenutzter Gasträume in
Hotels . Pensionen und dgl .

Alle Hausbesitzer bezw ihre Stellvertreter haben innethalb
drei Tagen , nachdem eine Wohnung gekündigt ist . oder seslsieht ,
dass sie auS - einem sonstigen Grunde zn einem besttminlen Termin
von dem bisherieen Wohnuiigsinhaber verlassen wird , dein
Wohnungsamt dies anzuzeigen .

Jeder , der mehrere Wohnungen besitzt , hat hiervon unver -
züglich de », Wohnungsamt Anzeige - zu eistattcn und dabei an -
zugeben , welche Wohnung als sein « Hauptwohnung anzusehen ist .
Diese Veipflichtung gilt auch dann , wenn Pie zweite Wohnung
ausseihalb Gross - Berlins liegt .

eingerichtete Wohnung haben , dürfen eine Wohnnng nur mit vor -

heriger Genehmigung des Wohnungsamtes in Benutzung nehmen .

Vollversammlung öer Mbdterräte Groß - Serlins .
Morgen . DicuStag , 3 Uhr , in HiiverlandS Festsälen , Neue

Frirdrichstr . 35 :

Vollversammlung
der Arvcitrrrätc Groß - Berlins .

Tagesordnung : 1. Praktische WirtschastSpolilik . Referent :

Wisscll . 2. Die Neuwahl der Arbeiterräte in Groß - Berlin .

Um vollzähliges Erscheinen der Arbeiterräte wird dringend ersucht .

Der V ol l z n g sr a t G r o ß - B r rl in s.

Brolat . Fischer .

Die Frage der Verlegung der Herbstferien ist noch nicht ent -

schieden . Ans den Antrag des ProvinzialschulkollcgiumS in Berlin .
die Herbstferien um einen Monat zu verschieben oder mit den

Weihnachtsferien zu verbinden , hat daö Unterrichtsminisieriuin noch
keinen Bescheid erteilt .

Brief schneller als Telegramm . Uns liegt ein Telegramm aus

Mannheim vom Ii . d. Mts . vor . das am IL. hier bestellt wurde .

Ei » Brief mit der gleichen Nachlicht kam drei Stunden früher an .
Mit welchem Recht verlangt da die Post Telegrammgebühren ?

Schwarzweißrote Rosetten werden jetzt als Quittung bei der

Straheiijammlung illr die Rückwanderer verwendet . Ist denn die

Sammlung zugleich als eine reaktionäre Kundgebung gedacht ?

AuS der Heimstätte Buch . Zu diesem Artikel in der Numnrer

vom 10. d. Mts . wird milgeicilt , dass im Tuberkulosoheim Buch in «

zwischen eine zweite Köchin emgestellt worden ist .

Die „Freie Bereinigung der Bäckermeister " schreibt unS : Der

HäuptauSfchuss für „ Freie Nahtungsiliüleltvinschafr " hat zum Milt -

woch , den 17. d. Mts . , eine P r o t e st - A k t i o n für freie Nahrung ? -
miltelwirtschasl vorbereitet und angeordnet , dass die Nahrungs -
mittclgeschäiie von 10 Uhr vormiiragS bis i Uhr nachmittags
geichlössen werden sollen . Die „ Freie Vereinigung der Bäcker -

meisler " wird sich daran nicht beteilige n , weil die ganze
Aktion einseitigen politischen Zwecken dient .

Kohlcnnot und Polizrislunde . In ewer Zuschrift wird Klage
darüber geführt , dass trotz der grossen Kohleilnoi von zahlreichen

LuxuSlokalen die Polizeistunde allnächtlich weit überschntien wird .
Es " ist nicht einzusehen , weshalb dagegen nicht ganz energisch ein -

geschritten wird .

Razzia ans Ttraßenhändler . Gestern wurde eine grosse Razzia

vorgenommen , bei der u. a. der Alexanderplatz , die

Tauentz ie nsit a be und der Platz am B a h n h o f Z o o ge -
säubert wurden . Die Händler mutzte » mit ihren Waren aus einem

Lanwagen Platz nehmen und wurden nach dem Polizeipräsidium
gefahren , wo ihre Namen sesigestellt und die Waren be schlag -
nahmt wurden . Die Ertappten werden wegen unerlaubten

Handels , Hock st preis Überschreitung und ,n vielen Fällen
auch wegen Steuerhiiilerzrehung zur V. eranlwortung ge -
zogen .

Mit dem Kind ins Wasser gegangen ? In der Spree wurden
unweir des RuderllubS Hellas die Leichen einer etwa Löjährigen
Frau und eine » b —öjähiigen Knaben gesunden .

Tie biesjülirige « Winlerfahrpläue treten mit Rücksicht daraus .
datz im besetzten Gebiet rtchts deS Rheins die Wcilenropäische Zeit in der
Nacht vom 4. zum S. Oktober eingeführt wird , erst am 5, Oktober in Kraft .

Tckretarlat für militärische Angelegenheiten , Lindenftr . 3 .
L. Hof . I V. Die jurimsche Sprechstunde jiudct am Mittwoch von
o —S Uhr statt .

Achtung , Buchdrucker ! Sonntag , den LI. , vormittags 10 Uhr :
Luchdruckerveilammlung , Kammersäle , Teltower Str . , Ecke Belle - Alliaueo -
Str . Tagesordnung : I n d u st r i e v e r b ä n d e unter besonderer Be -
rsickstchttgung de « graphischen Gew- rbc « . Referent Kollege G r a ss m a n n ,
Vorsitzender der Generaltom Mission . Ohne VerbandSbuch leinen Zutritt .
Bei der Bedeutung , die die Frage des Jnduslrievcrbandcs siir unser Ge¬
werbe Hai, ist e» Pslichl eines jeden Kollegen , jür Masjenbeiuch zu agitieren .

Achtung , BertraurnSirute der Lazarette ! Morgen Mittwoch
3' / , Uhr : Bolloersammlung sämtlicher Vertrauensleute der La-
zarctle Gross . Berlins Im Lokale Hainschloss , Am FricdrichSlain HJ.
Je 100 Kraule icndcn einen Vertreten Lazarcitkommisston Grotz - Berlin ,
Brückenftr . s ». J . ' A. : Hunderlmarl . Schwanebeck .

Feuer in einer Schneidemühle . Aus bisher noch nicht klarge -
stellte , i Ursachen entstand gester » kurz nach 3 Uhr abends ein ve «

irächUiches Feuer in der Dampischneidemühle von Habra . Brunnen -

strnsse 79. Der Wehr gelang es jedoch , da « Feuer aus seinem Herd
zu beschränken .

«71

Erleuchtung .
Roman von Henri Barbusse .

Verdeutscht von Max Hochdorf .

Ich verstehe nicht . Jchik Wie sollte denn ich dazu
kommen ?

Alle Gedanken verwirren sich in mir . Ich sinke wieder

zurück in meine Ohmnacht . - - Dennoch bleibt vor meinen

Augen das Btld eines Etfenbettes und ' darin liege ich selber
und ich bin ganz erstarrt . Und um mich beugen sich noch
anbei » Gestalten und irgend jemand steht ausrecht neben mir
und er vollzieht eine gottesdienstliche Handlung . Aber wieder

verhüllt sich diese Erscheinung . Die Krankenstube , die mich
eine Weile eingesperrt hatte , eröffnet sich wieder . Wiederum
wird ein tvcitcs Gefilde sichtbar und alles erlischt von
neuem .

Wohin die Augen wenden ? Zu Gott ? Gott . — Das

Vriichstück der Todeslitanei , das eben mir zu Häupten ge -
schwangen hat , führt meine Erinnerungen zu Gott zurück .

»

Ich sebe Jesuni Christum am Ufer des Sees . Er ist auf
dem gewöhnlichen Wege wie ein gewöhnlicher Mensch herbei -
gekommen . Kein Strahlenkranz umgibt sein Haupt , nur durch

Bleichheit und Sanftheil wird offenbar , dass er es ist . Schwärme
von Licht schwirren ineinander , sie schichten sich übereinander ,
sie schmelzen zusammen . Zetzt urnleuchten sie doch das Haupt
Je ' u. Er glänzt , als wenn er am Himmelsgewölbe stände . Er

glänzt , als wenn sein Schimmer über das Wasser hinglitte .
Sein Bart und seine Haare sind , der Uebcrlicferung gemäss ,
von weinroter Farbe . Er überschaut den ungeheuren Flecken .
den das Christentum in das Weltall geworfen hat . Es ist
ein tvildcr und düsterer Flecken , dessen Ausstrahlungen allein

zu den nackten Füssen des Heilands einen rötlichen Schatten
von menschlicher Gestalt hinbreiten . Und weiter nehme ich
wahr Hymnen , die gesungen werden . Brandopfer , die dar -

gebracht werden , die Reihen der Mönchskutten , und die 93er -

folgungen mit Nichtart . Hellebgrde und Schwert , und daS�

Aufeinanderprallen feindlicher Heere . - die ihre Scharen

dahin schleppen , und zwei Kreuzeszeichen , von denen

nicht ei » jegliches die gleiche Form ausweist . Und

neben dem Heilands selber reckt sich auf einer Leinewand das

blutübergossene Kreuz empor . Und ich sehe ganze Völker »

scharen , die sich eiitzweireissen , damit sie sich besser zerreißen
können . Und ich sehe das festliche Bündnis , das die Tiaren
mit den Kronen eingehen , damit sie einträchtig über die
Armen regieren , und ich sehe , wie sich graue Eminenzen oder

schleichende , dusterfarbiae Mönche zum Ohre der Könige
bücken . Ich sehe , wie oer Menschensohn tn Schimmer und

Schlichtheit dasteht . Er beugt das Haupt , und ich höre , wie

seine ungewöhnliche Stimme spricht . : „ Ich habe nicht all '
das Elend verdient , das sie mit mir angerichtet haben . "

Er ist einer von den beraubten Erfindern des geistigen
Aufschwunges , die man beraubt und entblättert hat , und er

muss dem wildwütigen Glorienspiel zusehen , dass mit seinem
Namen getrieben wird . Seit langem haben ihn die hcch-
gierigen und leidenschaftlichen Schacher schon auS dem Tempel
verjqgt , und sie haben die Priester eingesetzt an seiner Statt .
Er ist an jedem Kreuz von neuem gekreuzigt worden .

In den Kriegsgcbieten erblickt man die Kirchen , die vom

Kriege niedergerissen worden swd . Schon kommen die Menschen
mit der Spitzhacke herbei , schon schleppen sie die Steine herbei ,
um die Kirchenmauern wieder aufzurichten . Jesus Christus
streckt aber den Strahl seines Armes auS , und er spricht mit
klarer Stimme in den Raum hinaus : „ Bauet die Kirchen
nicht wieder aus ! , Sie sind nicht das , was Ihr glaubet , dass
sie setenl Bauet die Kirchen nicht wieder aus !

O

DaS Heil liegt nur bei den Menschen , die im Frieden
zur Zwangsfton verurteilt wurden und die der Krieg zum
Tode verurteilt ! Diese Menschen allein brauchen das Licht .
Das Heil sollte nur bei den Armen liegen ! x

•

Weisse Gestalten wollen wieder eintreteil in mein tveisseS
Krankenzimmer . Die Wahrheit ist einfach . Wer behauptet ,
dass die Wahrheit schwierig und verworren sei. der täuscht
sich. Derart ist die Wahrheit nicht .

- -

Neben mir sehe ich ein Bett , ein Kindelein ruhet darauf .
ein Mägdelein , das hier bei uns im Hause schlummert . Die

Augen deS Mägdeleins bilden nur dünne Zeichen . Nach sehr
langer Abwesenheit kehrt unsere älre Tante wieder zu
unS heim . Wir wollen ihr beweisen , was em Da »

sein in grösserem Reichtum sei. Wir zeigen ihr das

Nestlein ; das behaglich hergerichtet ist . Wohl nickt sie

zart und zustimmend , da sie aber wieder die Räume verlässt , in
denen es behaglicher geworden ist , sagt sie mit leiser
Stimme : „ Zu meiner Zeit ist es doch besser gewesen ! " Und

ich zittere , weil es in einem der Fensterflügel rumort , der

geöffnet ist und in die Nachtdunkelheit hineinragt . Der
leere Raum lockt mich hinaus durch dieses Fenster , und
die Ferne dringt in mich hinein . Mir ist , als erschlösse sich
die Ferne eine Nachispanne lang bis zum Herzen .

Ich , mein Herz . — —- Ich sehe ein aufgerissenes
Herz , das niitten tn einem Blutgestrphle thront . Es

ist mein Herz , es ist das Herz der Menschheit .
Es ist das Herz » eS ist das Wundmal , des wir
alle herumschleppen . Ich habe Mitleid mit mir selbst .
Ich sehe das rcgenüberrieseltc Gestade wieder , das ich in

Vorzeiten erblickt habe und vor dem Aufquellen all ' dieser

bewegten Dinge , und ich sehe das Weib wieder , das am

Mecresgewoge steht . Sie beklagt sich , sie weint , sie steht
zwischen den Bildern , aufgerichtet und gezeichnet auf sterb -
lichen Wolken , sie steht im Gespinste deS Regengertesels . . Sie

spricht so sanft , dass ich wohl spüre , sie redet zu mir . Sie ist
verbündet mit mir . Sie sagt : „ Die Liebe . . Nun er -
innere ich mich : Die Liebe , das ist ein unglücklicher Mann ,
das sind die unglücklichen Frauen .

Ich wache auf und stosse einen leichten Schrei auS . wie
ein Kind , das eben zur Welt kommt .

Alles vcrblasst , Gleichheit überall . Diese Aufklärung , die
ich vorausgeahnt hatte und durch daS Lärmen und Gewirbel ,
sie steht Plötzlich vor mir . Ein Aetherdunst erinnert mich
wieder an eine entsetzliche Vergangenheit , aber auch das ge -
winnt keine feste Gestalt . Ein weisses Zimmer , weisse Wände ,
weissgekleidcte Frauen , die sich zu mir niederbeugen .

Zögernd und schwach sage ich : „ Ich habe einen Traum
gehabt , einen sehr närrischen Traum ! "

Ich streiche mit der Hand über die Augen , um den
Traum zu verjagen . Dann sagt eine ruhige , seste und ver -
traute Stimme , die mich wohl kennt , ohne dass ich sie kenne :
» Sie haben sich in Ihrem Fiebertraum aber tüchtig herum¬
geschlagen ! "

Ich erwidere : „ Ja f

ffiorti folgt )



Roys « . Dieser Sage wird d! e nette RoiSIatfe an sZmÜiche HauZ -
kaliungen ausgehändigt Sie wird wie bisher in vier verslbiedenen
Gl Uppen über 12, 16, 24 und 32 Zenlner nach Maßgabe der Personenzahl
ausgegeben . Die Zustellung der neuen O s e n k a r t e wird an Haus -
Haltungen in Wohnungen mit Oscnheizung erst nach dem Um- . ugetermtn
am 1. Oktober erfolgen . An der bisherigen Zuteilung von 10 Zentner
Heizkoh len sür jedes heizbare Zimmer wird festgehalten , jedoch wird
es angesichts der außerordentlichen Notlage in der Versorgung Gioß -
Berlins an Hausbrandkohlen nötig sein , die bisher ausgegebene Höchst »
m e n g e z n verkürzen . Bei der Zuteilung von Heiztoblen ' werden
demzufolge höchstens vier Zimmer erncr Wohnung berücksichigt , so daß
auch sür Haushallungen in Wohnungen mit mehr als vier Zimmern nur
eine Kohlenkarte über 40 Zentner ausgegeben wird . Für die Küche
werden wie bisher Heizkohlen grundsätzlich nicht bewilligt , da zur Be-
Heizung der Küche die auf die Kochkarte ausgegebenen Kohlenmengen
dienen . Doch wird auch weiterhin den Haushaltungen , die nur einen
Siaum bewohnen , der gleichzeitig als Küche benützi wird , neben ihrer Koch-
karte auch eine Osenkarle über S Zentner zugeteilt . Nach der Freigabe
von Abschnitten der neuen Koblenkarte werden die bisher freigegebenen
Abichnitle der alten Karten nicht unmittelbar verfallen , die Kohlenhändler
haben diese vielmehr bevorzugt zu beliesern . Jedoch werden die bisher
noch nicht freigegebenen Abschnilie S und 10 der alten Kohlcnkarten , ohne
ausgerusen zu werden , für ungültig erklärt . Die bisher gültige Kunden -
liste bleibt auch sür Abgabe von Braunkohlenbriketts aus Abschnitte der
neuen Kohlcniarlcn maßgebend .

Potsdam . Ucbcrmorgen Donnerstag S USr : Volkskunst abend
der Deutschen Gesellschast sür VollSkunsl im Cafb Sanssouci . Vorzugs -
karten zu 1,25 M. sür Partei - und Gewerkschasismitgi - eder - Buchhandlung
Hörich , Waisen - , Ecke Charloltcnstr . An der Abendkasse 2 M.

. I -

Groß - Berliner Lebensmittel .

Berlin . Ein weiteres halbes Psund auSst Weizenmehl nach Voran¬
meldung vom 18. bis 19. September inkl . ; ohne Voranmeldung ( W 16) .

Krankenmklch . Infolge der grasten Hitze der letzten Sage ist ew er «
beblicher Teil der ankommenden Milch in saurem Zustande eintzelrossen .
Daher kann am 17. d. Mts . auf die st . - Liter - Krarilentarle Vollmilch nicht
ausgegeben werden . Am 18. d. M. werden die ' / «- Liter - Krantenkarten wie
bisher mit Vollmilch beliefert .

Friedrichsfelde . Leder - und Brustblattgeschirre aus Hecresbeständen
gegen Barzahlung , neue 420,00 M. , gebrauchte 350,00 M. Gut durch -
reparierte Schnürschuhe 18 —22 M. , halblange Schaststiesel 20 —25 M. , lange
Schaststiefel 25 —30 M. , Filzüberziehschube mit Ledersohle 15 M. Abgabe
nur an Landwirte . Abnahme nach etjolgter Ausiordcrung . tzlnmeidungen
bis 20. September beim hiesigen Ernähningsami . Wilhelmstr . 9.

Reinickendorf . 500 Gramm ausl . Hülsenfrüchte ( 74 u. 75) . Abschnitte
bis 17. September abliefern . Ausgabe 1. Oktober . 250 Gramm Graupen
Abschn . 86 bis 18. September abgeben . Ausgabe 1. Oitober . 150 Gramm
Buchtveizenmehl oder Grütze ( 87) , 150 Gramm Suppen (88) . Abschn . bis
20. September . Ausgabe 7. Oktober . 150 Gramm Grieß (89) . Abschnitte
bis 30. September abgeben . Ausgabe 10. Oktober . Für Kriegsbeschädigte
500 Gramm Buchtveizenmehl oder Grütze aus Abschn . 14 m i l entnehmen ,
aus 16 Fettwarcn . _

Hroß - Serliner parteinachrichten .
Tempelhof . Kursus über tvtffcnschaktlichen Sozialismus . Beginn

hculelS . September , 7' / , Ubr , Leitung Genosse Heller , an vier auseinander
soloenden Dienstagen im Realgymnasium , Kaiserin - Augusta - Itraste 19 —2l .
Gebühren für den ganzen Kursus 2 M. Anitiddungen bei Daugloff , Matt -
teusielstr . 53, Hos III , Taehne . Dorsstr . 52, II und am ersten Vorlrags -
abend . — An denselben Stellen Anmeldungen zum zweiten Besuch des
Botanischen Gartens am 28. September , 10 Uhr . Preis 50 Ps .

Lichtenberg . Morgen 7 Uhr in der Volksschule Marktstrasie t0/11
äff e u t l i ch e Volksversammlung . Tagesordnung : 1. DaS Be«
iMbSrötegesetz . 2. Aussprache . — Funktioare , die noch nicht im
Besitz der grünen LegilimationSkarte sind , können dieselbe täglich nach 6 Uhr

abends leim Genossen Max Baranowskl , Niederbarnlmstr »4, Hof 8 Sr . » in
Smpsang nehmen .

Tempelhof . Der BortragStefuS des Genossen Heller über
. Geschichtliche Entwicklimg der Sozialdemokratie ' beginnt heute Dienstag
im Real - Gymnasium ( Gesangsaal ) , Kaiserin - Augnsta - , Elke Werderftraste
und wird an den drei nächsten Dienstagen fortgesetzt .

Rudow . Morgen ( Mittwoch ) 8 Uhr : Mitgligderversn mm -
l u n g im Restaurant . Siedler *. 1. Geschäftliches . 2. Bericht de - Arbeitet «
ralS . 3. Verschiedenes . _

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
Bereinigung soz . Lehrer und Lohrerinnen . Gruppe Neukölln .

DienSlag , nachm . 5 Uhr . Anzengruberklause . — Konsum - Genossentchaft
Berlin u. Umg . Mitgliederversammlung der 23. Verkaufsstelle Adalbert -
straste 36 heute 7�' , Uhr , GewerklchastsbauS . saal 3. TageSoronuug : 1. Die
nächsten Aufgaben unserer Genossenschaft Resercnt Genosse MiruS . 2. DiS -
kufsion . 3. Lencht der AgitalionSlommission . 4. VerkaufSstellenaugeleqen -
heiten . Das Erscheinen a l l e r M i t g ! i e d e r der Vertaussslelle ist not -
wendig Gäste sehr willkommen . Der Obmann . — Touriftenverci «
» Die Naturfreunde ' - Neutrale Gruppe . Morgen Mittwoch : Mit -
gliederversammlnng im Klubb - ius , Ohmstr . 2. — Lberschönetveide .
Ueberr . torgen Donnerstag . 8 Uhr , Nealgymnasiutn : Oefsent Ver -
sammln ng aller Dissidenten . ES wird gesprochen über den lebens -
kundlichen Unterricht für die vom RelizionSunierncht befreiten Kinder . —
In der Literartscheu Bereinigung deS Brrltuer Lehrer ' ocrcins
liest stm 17. September , 8 Uhr . Georg Clasen - Hamburg Klaus Groth
im Lessing - Miiscum , Brüderstr , 13. Eintritt frei .

Wetteransstchten für das mittlere Norddcutschlaud bis
Mittwoch mittag . Größtenteils trocken und vielfach heiter bei mäßigen
nördlichen Winden . In den Mittagsstunden warm , in der Nacht zu Mitt -
woch ziemlich kübl.

LMottenburg S . P . D.
Heute DienStag , den 16 . d. M , abeudS 71/i Uhr ,

im BoltShaus , Rosincnstr . 3 :

üiitglieäek - vei ' sAmwllliig.
251,0 l Tagesordnung :

Grog .
Vortrag des Genossen Ritter über . Die Eingemeindung

Berlin »' . Wahlvereinsangelegenheiien . Berschi ebene».
Oer vorstand . F. Kano .

ks

DN Mltgltedcrversammlung de» Verein ,

Arbeiter - Hochschule " « .
die am Dienstag , den 16. d. Ml». , abends 7Vj Uhr, stattfinden
ioffie, muh wegen unvorhergesehener Abwesenheit mehrerer
Ausschutzmitgliedcr verlegt « erden . Sie findet Montag ,
den 22. September . Z' ,2 Ahr , mit der gleichen rage » .

ststr . 12, statt . Dr. Felix Borchardt .*
WM 218/18

Sep

. . . . . .

_
oeimung . (C10 , vlederröall

Vorsigender des Vereins „Arbeiter - Hochschule ' E. B.

öMWM mi no ® bis Sonnabend ,
! 0n 20. öVLNOkk , st - d- ' mein Ankauf Gr alte

ZuskissvII
im sililel ölliiiA gSiilfi, ülSMtiKk . SK- SL
Zimmer 1, park , recht », van 10 bis S Ahr statt .

Wie bekannt , bin ich w der Lage, Ihnen die höchste «
Preise zu zahlen . 75/16 »

für den gewöhnlich . Platin - Zahn bis 4. — M. ,
Platin - Slift - und solche Aähne , die mtt Plattn

' verarbettet sind, bis 20, — M.

_ Yogier , Berlin .

Foto - Material
aus den Beständen der ehemaligen Bildzeug -
meistere ! , solange der Vorrat reicht ,

zu enorm billigen Preisen

Agta - , Hau « - , Perutz - , Sigurd - etc . .
Platten , — Mlmosa - , Rldax - , Satrap - etc .
Papier . - Pormate » Xl2 , 10 XI « , IZX I »
in tadelloser Beschakfenheit Noch in groBen
Mengen am Lager . Ladenverkauf und Versand .

6
( Ecke der - TaubenstraBe )

« m üntergrundbahnhof „KalserhoP *.

CA Rliftner Kanonlerstr .
• / * . » ( Ecke der - Taubenstraß

Iffeine

zimmern . Leder - . .
falao , Trumean » , Schrünten , Vertiko », kam -
pletten «Sch - n - tnrtchtnnaen nf « . stehen zur ae-
alligen zwanglosen Besichtigung in der Srunnenstrage

Ar . 2, Ar . » u. Ar . ISS nahe Aosenthaler Platz dei

MöbebLechner , « ä » i
Seöffnet von 8—6 |

Das

goldeneBnebdesWeibesl
iu Kapitel aus dem intimsten Leben der Frau . 6. Aufl. 1

Von R. Gerling . — 15! Selten . 164/5 1
Inhalt ! Wie erhält die Frau das Eheglück ? — Warum E

verblühen so viele Frauen so früh ? — Pflege u. Er- H
haltung weibl . Schönheit . — Das Oeschlechtsleben in |
der Ehe. — Die Bedeutung der Ktankhelten IQr das I
Eheleben . — Gesundheitspflege während d. Schwanger - 1
scdaft . — Die Regelung de ? Kindersegen ». — Unfrucht - 1
barkeit , ihre Ursachen und Verhütung . — Wie erlangt 1
man schone u. gesunde Kinder ? — Das Rec ht der Frau 1
und das Ehereebt — Preis 3, — M. , gebunden 4, —M. 0

Oranln - Veriag , Oranlenbnrs » « .

Belle - Hllianceftr . 7/10 .

» MM m SNklUiSWiWieE MWiMilS .
Ortsgruppe Groß - Bcrlin , C 2, Stralauer Str . 56 .

MWMM ui smsmgsgWeii . S « ,
Berlin C. tiianzstr . 20 .

ab 1. Okiober :

ZMMMO »er AWeWe» .
Mittwoch , den 17 . September , nachmittags 4 Uhr .
in der Philharmonie . Berlin W, Bernburger Str . 22/23 ( großer Saal ) :

KW WW » « imiW
aller övreaa - m geiverSWea Avgeskellkea der Ms - und Skaaks -

ViMrlen mh direkt avaeallederlea behördev.
Tagesordnung !

1. Warum muffen wir uns einer freien Gewerkschaft anschließen ?
Referent : Kollege Ucko

2. Der Tarifvertrag der Reiche Ministerien .
Referent : Kollege llarkiczak vom Reichs schätzMinisterium ( Reichsvei wertungSamt ) .

3. Diskussion .
Burau - und gewerbliche Angestellte , erscheint in Massen I ES gilt die

Wahrung Eurer etgenften Interessen !
_

Ple Branchenleltnng .

M löiiie mr vov MU . den 15. vis Sonn -

flüenö. Den 20. sevtmder ood 10 - 6 M

Alte Qebisse
und zahle üusterst hohe Preise .

für den gewöhnliche « P > . - Zah « von
» . 1 « biS 4 M. . für Pl . . Stift . Zabn und
solche , die mit Platin - Platten per -

� � arbeitet find , biS SV Marr .

im Hotel Nordischer Hof , Jnvalidenstr . 126 ,
75/17 gegenüber Stettiner Bahnhof , Zimmer parterre .

LriMe »
Derlen WM - 1

— CS.
=

5
* £

Spezlalarzt Dr . Hascht
Sprechstunden 10—1, 5—8. Sonnt 10—1.

ZrleorilliAM 90 ääU
" -

- hSnezial
ÄMreasstr , Ii . !

- Behandlung KOhfls��Hh
| Ecke Breslauer Str� dicht am Schies . Bat.
• Spreche . 10—12, 5—7, Sonnt geschlossen .

■Bora - and Blatanteraaetumsea . '

Wöbe )
liefert

gegen bar
und auf

Teilzahlung
zu mäüigen Preisen .

Bürgerliche

Wohnasimmer ,
Schlaf zimmer ,
Stpelaezimmer ,
Herrenzimmer

In großer Auswah

Einzelne Msl
Farbige Küchen

Leiser
Lothringer Str . 67 .

Bilz
W& anatormmM

! ! ! Geld ! ! !
für lebe Wertsache . Höchste An-
laufsprcise für Pfandscheins
Brillanten , Saldgegenstände .
Teppiche , Bucher uiw. Woltt ,
Friewüsd » » . « «. Eck » « » »» » .

Von dir R?- e rincktck :

Iis. iliSll. Vliütlis
Sperialsi - zt f . ttaut - UettarnleiLl .
velle »�. llianee »platz Z7 U.

Zpeiislsril
Or . med . Koehen .

Erprobte und schmerz¬
lose Behandlung *

In Dr. Homeyer & Co.
konz . Labor , f. Blutunters

Frie!lrictistr . 8UÄbk
liliiiBStr . 88; 5] . | Ä
Spr. 10-1 u. 5-8, Sonnt 10-1.
Separate » Damenzlmmer ,

Spezlalarzt .
Erfolgreiche Behandlung .

Eönigstr . 34/36
Alexanderplatz . *

10 —1» 5—-8, Sonnt . 10—1.

VieeioMr
beseitigt

DÄ' sHaussalbe
ied. HautausschU Flechu

i «uijuck . ,bes . BeInscbad . ,
Krampfadern der Frauen
u. dergl , ' in Originaldosen
4 50. 7 50 erhältlich in der

„Elefanten - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger
StraCe 74 (3. DOnhotfpl )

Elektromotore
Gleichstrom : : Drehstrom

kauft f*

Ingeniei
Berlin V tkstr . 10.

Tel. LUtznil und 8518,

mtt gutem Umsatz u. genügend .
Raum In guter Gegend sofort
gesucht . Angebote mit . P. 119
geitungsverttied Friedenau .
Rönnebergstr . 17. 75SD»

HgarrenyssciiSft ,
autgehendes , mit gm. Umsatz,
sofort gesucht. Angebote unter
P. 118 rteunmtsDtrtncb - File -
benau . Rönnebergstr . 17. *

arößer�,"?ofoi??u�lausen gef.
Angebote unt . P. 120 Senitng »-
vertrieb , Friedenau ,
deroila . O.

Rönne »
« » »

Gold , Silber , Platin « , Münzen ,

Zähne i bis 25 M . . « lÄ * ™
aust Frau Linke . Btüchsrstr . 40 II , von 8 —8 Uhr ,

I

Braunlederne Aktentasche
mit Inhalt In Droschke unweit
Stettmer Bahnhof ( Invaliden -
stratze ) liegen gelastest . Abzuged .
31,15 Schöncoecg ,

Culmhachet Str . 8 II .

isoliirten KupferdraW,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft hOchstzahlend *

Ingenleurbnreau Schllchtlng
Berlin W 9, LlnkstraSe 10
Tel. : Lützow 3705 und 8818.

81ektrO ' #Sotcire
stuvferdrihte und andere
elektrische Materialien kaust '
Elrktromechantk Zentrum
Kürzeste . 18. Test: Alez. 4782.

SpeziaUrzi
Sanlfätsrat Or . MBIIer ,

FrledrlelBtralle ! R D.
Eingang Kronenstraße .

Spr . U- I , 5- 7, Sonnt . 11 - 1.
Erfolgreiche Heilmethode . ,

Harn - und Blutuntersuclmng .

Kupfertfraiite
Metalle

Kabeln und Litzen
für Auslandsbedarf

kauft Kabelvertrleb , 1
1 Joachim - Frlcdrich - St . 34 |

Amt Pfalzburg 4559.

Kriegsanleihe
kauft regen Barzahlung

Deutsene Metailindostrie,
Poisdamer Str . 67 .

Fumpsn
für jeden Zweck und
OrSne , kleinsteHand -
pumpen zum Selbst -
aulstell . nach kosten¬

losen Anleitung .
fachmänn . Rat
AltesSpezialhaus

Viele Anerkennung .
Carl KSchlin &Co .

Berlin SW 68,
Alte Jakobsrr , 2o/r

Öelegenheitskauf !

] ffarU 60, -
kosten 3 Meter Stofl für einen

kompletten

Kenrenanzug .
AlexMUt ( M* . lU . M« iM4UdMt .

Schwechlen , Mann . Ccke, Schieb -
mager . Auswahl erstklasstger
Infttumente . Koattxny ,
jtlegauöerftr . 37 (Alexpl- ) - *

Krause

Pianos
Großes Lager in •

allen Holzarten

Berlin W§fl , AnsliaeherStr, !

Voigt , Stattgart 23 , ' Sgm-
nastumfttaße Ist

_ 85 20*
( Bel . genBcHatattf !

'

wertzeng - nnb Maferfal -
schrank . 90X55X55 , solid «
Arbeit , sehr preiswert . M. 05, —
78, —. 90, —, wegen Platzmangel
verlüufltch . 7 /Ii

Frfedrichltr . 235, Laden .

Ms and Roßhaare
tauft zu* «chkoi

ten Pretlcn . >
inger Str . 04.

ReichsdentjcheeFIÜchtling such!

IMi S-Ziimer-fofea.
zum L Oktober oder später .

Offerten : Friedenau . Rcnzel ,
stratze 12, Kestorff - feiaL

« LWisohE - ,
Zigaretten

div. Marken
100 J Stück M. 270, —
Verkauf nur,ab Lager

M . Outtmann
Berlin O 27

Alexasderstr . 22
_ 8 - 5 Uhr.

Musikalien - '

( mit Instrumenten ) . Geschäft
größeres , tn guter Laufgegeni
zu kaufen geiucht Angebot «
unter P. 121 Zeilungsoertrleb ,
Friedenau , Rönnebergstr . 17.

gusindung der Broschüre�
„ Zur Aufklärung fm

verheiratete grauen "
in verschlosienem Umichlag voi

B.8cll!neiijl!r.fkiÄ!llrtn.Il.l
• aetealtuche 85. IST #



}

Opernhaos .
Hoffmanns Erzählung .
_ Anfang 4' /8 Uhr. _

Schauspielhans .
Minna von Barnhelm .

_ Anfang 7 Uhr, _
Direktion Max Reinhardt

UentMeheH Theater .

7 Uhr : Hamlet .
Mittwoch 7 U. ; Und das Licht

scheinet In der Finsternis .
Kammereipfeie .

7 uhr : MW Erwselien
Wittw . 7 U. : Oespenstersonate .

Theater >. d.

KöniggrltzerStraße
' / «K Uhr : Kameraden .
Mittwoch : Zum ersten Male :

. Kabale und Liebe .
Alfred Abel , Ernst Dernb arg ,
Ludwig Hanau , Ellen Herz ,
Gustav Kildebrant , Maria
Orska , Frieda Richard , Jo¬
hannes Riemann . Reinltcnd

Schünzel . )
Donnerstag ; Kameraden .
Freitag : Kabate undLfebe .

KftaSdteiifcass
' /< Llselott von der Pfalz .

Berliter Thaiter
Va8: Die Dame Ira Prack .

Oentraf - Thestor

Lm' ? ileScklBSiETOllJta
Deatacüte » OvenUtaa «
? Martha .
Prletlr . - W llhelmat . Th .

nit uhr WeiBBBie Erbfii
Kleine « Theater .

8 uhr : Sanjiaa SoinniiniM.
KozDlMrhc Oper

7v. u. Licheszanher .
LuHtNpieUiauH

tv , uhr So ein Mädel .
Sletropoi - Theatrr .

7 uhr 2o Bis PisciWlee .
Keue « Ooerrtteuhnn « .

�u . Die Banse runZirfais .
Üchlller - ThenN Chnrl .

u. : Wie es eccii geiiül
T h o !! »- Tli e « t c r

"' . aJujiyferSMnesseWi !
1 h. uiu XoileudorfplatE

/v . uhr Die Pappe .
Theater des Weaten «

fv. u. : Die Fud imBepKelln
fbeater d. Frlediichatadl

' uh, : Vier Einakter .
Wailner - Theoter

il Eine Balinacht

Sesidesz - Thiater .
JntcrgrundD Klosterstraße .
Stadtbahn Jannowitzbtöcke .

Pffi " " S 235 . Maie

liiere
■chausple� von Sudermann .
Jonnsbendnachm t . KleinePr . :
Hän . el antl Grete ! .
. onntagnachm . 4, kleine Pr.

GcKpenKter .

Trianon - Theater .
' . hf . Friedrichstr . Ztt . sW�avi
r »giich Heule qro h - i - ,J Uhr. zum OJO . MdlC

HarguttPul
Komfldie »on Sudermann

dittwochnachm . 4, kleine Pr :
Hchnecwlttcben .

onnab . nachm 4, klein « Fr. :
Aachen brttdcl .

iValhalla - Thoater .
T1/. Uhr :

Das Oesetz .

Ro«e- Theater .
7V, Uhr :

Kleine Sklavin .

Luisen - Theater .

» Straadgut
menä Zl ÄscliEiilinjdel .

Sonn « g 3 Uhr :
Dorf und Stadt .

Kasino - Theater
. uihrtngerstraBe . Täel . V. kU

äroßstadt - Pflanzen
Volks » thek In 3 Akten

Vorher : SchvarzwaldbDble .
Operettenakt m. VIktorLitzek .
Dazu erstkliss . Spezialitäten
Sonntag Itf : Hldchenehre .

Rsieteiiill . ' Tteitn'
74/, llhr n. Eonntog

nachm. 3 Uhr :

nachm. halbePr .
Reichshallen - S. :
odnboff . Krci - l .

VoIhshShne � " �i
TV. Uhr ; Ma8 für Maß .

■Keeslugr - Theater
Direktion : Victor Barnowsky .
7: Peer Oynt .
Mittwoch 7' /. : Hebe .
Donnerst 7V. : Der Schöpfer .

( Albert Bassermann . )
Deutsche . KOnatler -

Theater .
71/. : Die letzten Ritter .
Mittw . TVz! Die letzten Ritter .
Donn. T1/, : Schloß amWamsee

&P0LL0
THEATER
Dir. James Klein

Friedrichstraße 21S |
i T1/. September T3/.
I I SonntJ " , u. •

WM »
Erich Ralm

| deutsch . Polizefiehreii
überwält . selbst den f
oesi . Ringkämpfer in

IJiu-Jitso-Kamiiti
4 Urbanis

| die best Akrobaten |
der - Welt

? Hennings ?

3 Mackweys
die Urkomisctten

Mestrum
die komische Type ]

ill ?ers & Partner
Luft - Akt

James Bäsch
Humorist

3 Cartelias
bei llhmte longleor

Familie
Fürst

Üniversal - Akt

Sonntags Z' /z, jeder i
Rrwari - s . ] Kino f

heatei am Ronbusertor
Tel ; Moritzpl 14814.
IV. Uhr und Sonntag '

nachm . ä Uhrt
EHte - Sänger

Seidel , Rus«( li >iorst
Gröning , Schubert ,

Rieß , Rathke ,
O. Schräder ,
R. Schräder .

Neues Programm >
Großer Lacheriolgl j

Sonnt nachm . ermaß . Preise i
Jeder Erwachsene : 1 Kind frei j
Bldthgen - Konzertt Btj ; . 7U j

HiBlnds-Pilist «"
nnterMBBivettiifiij�
J in allen Gewichtsklasse '

um die
Melsterackaften

von Deutftchland .
Anian » U>r .

MKr l . ». WIMM Sil .

Hot « Diutstag , Iß. Septem » er , V/ llhrt

Zum 200 . Male :

Kameraöen
Romübl « In 4 Wen von «ngnst Strwdbeeg .

. Sot . pfd . rff elf » « : »

Maria Orsfa , Mfred Adel , IuNu » Brandt , Frieda
Richard , Grete Dierck», Heinz Stteba , Kurt Ratsch.

Ufa - Palast sm Zoo

Lichtspiele
tHiHiiiimnnapitinmiiiiiniiiiiiiuiiiiiiiiniiiiiiiiia

2000 bequeme Plätze

Künstlerorchester 50 Mann

Parkettsitz . . . . .M. 1,75
Bester Platz . . . M. K,2S

( eiiischtiessüch Steuer )

. «MM/iShüBDai—MWfAw—WII

früher Buggenhagen Dir . : Schwardtr Kater l
- - - - - -

- - - - - - - -

—

- - - - - - - - - - -

— |
Persönliches Auftreten von

Ernst Lubitjch unö

Gfst Gswalöa . �

Ferner das

Niesen - variets - Programm .
öier - Restaurant .

S<Aniliche Plötze zum GinheUSpreiS von
S Nickt ? . 11»' > � Anfang 8 tUr .

mseß

Die siel) vertsBfen.
rosfitutfon f| Uran ffli h rn n g

FernAndra
Gebannt und erlöst . 8 Akte . \

Tägl . 7V,Stg . 3' ; ,u . TV. U.
das auserlßs . und reicbhalt

Ei offnunvs - Proer .

Winter- Gatten
Täglich ?>/ , ühn

Viricti -SpietpiiR
Raochen gestattet I

Potsdamer Str . 38
Friedenau , Rheinstr . 14

Strlndberg ' .

Rausch
mit

Asta Nielsen .
Turmstr . IZ

Blondes Gift
mit Hedda Vernon .

Alexanderp latz - Pass .
Das Gelübde

der Kenckcliheit

Ziehung 19. u. JD . Septbr

Cnndrannijer
Lottert .

100000 Lose, 380? Gewinne
Ins OesamtweeU v n

100000
U». « rvwwH * im Werte vafi

50000
100001

Löttfl [ 3H. »rM«! LL"t6extra

10 Lose 31 M.

Bttrlktsr LnemM

Restaurant
1. Ranges

Tünf - Ußr - Tee
Tägfttßt

K- ' /nstfer - Konzert

7/ . '' Än,

py Personal 4600

c- Ak ,'X" _ _ _ __ MWWWWWWWWWWWWWR

Vogllandlsche Mascl . üum ( c . i > iMk KW
Plau . i . VV

'

m & m

Verkaufsbureau für Berlin und Provinz Brandenburg :
Berlin W 66 , Leipziger Str . S23a , Ecke Wilhelmstr ,

. s w i i/ir np R »

BUND OER KUB8TQCWERBLER7
KOnsHer , Kuostgewerbler erftalten Ansli . von O. Nüttel , PieukäHn , tlsegtr . 74 ,

3o ! dfiiltfeder Echt Gold,!
Iridium - Spitze

SidtarbeHs -
ä Maitar

■flilBem lf. 33 . 711c
3: 12 Woohon Um-

Max Marzelll
Rßlna t . Posiema
Pauk Coradlni
Hans ) Tischler

Prltz Berger
Karl StBhr

Am Flügel ; Sagawe
Künstl . Leitg . ; Helnzlus

Kapelle : Ebener

� Was in jeder Ehe fehlt ,
® das Ist das von Friedr . Robert jetzt bereits in
9 6. Aufl. erschienene , mit 46 vortrefflichen , den
A Text erläuternden Abbildunaen versehene Work

«£- „Die OMii' üftfeD im
& Das Urteil aller Ist einzig günstig . Von iDas Urteil aller Ist einzig günstig . Von de,

Wissenschalt ist das Buch rückhaltlos aner
kennt , leidet war dss Buch in letzter Zeit verboten .

Wer das Glück »einer Ehe festigen will, wer i
die Qualen , die die Gatten während der ganzen
Geschlechtsperlode empfinden , vermeiden
möchte , dem empfehlen wir die Wissenschaft -

Aufklärungen , wie solche in dem Buche— ■
unget

■

- - - - - - - -

—
halten sind , aufs

Max Marzelll
Paul Stelnitz

Walter Stelifer
Prltz Berwcr
Carl Edler

Rßina t . Posiema
Jersey u. Julielte

Bthel Qard .
Künstl . Leitung :

Flatow
AmFIBgeLHenscbel

Kapelle :
Muodl Neumaiu .

Achtung !

».

Achtung !

liehen Aulklärungen , wie solche Ii

_ _ _ _ _

„Die Offenbarungen Im Oesehlecatllehen " ent -
angelegentste , es wird wie

eine Befreiung von Not und Pein empfunden
werden . Dieser Vorzüge wegen ist dieses Buch
beliebt , wie kein anderes In der Ehe.

Preis M. 3J0 , Nachn . 3S PI teurer . 164/10 »
Linser - Verlag , Bertln - Paabow 1001 .

■ Reparaturen
tausehrecht j a | �r Systeme

Prospekt wie ' eiv - Äalse GratiS ' ��.

ß - WU
Frledricbstr . 74

183
BerMn V.

Jff6hel ' ? abrlk # ob . SttUsth "
BERLIN 0 112 . Rigaer Sfr . 7I - 73a

3 Minuten vom Bahnhof Frankfurter AJIee,
empfiehlt gute preiswerte MÖIkiI .

tlnriehtneren in Jatfar Preiiiaice .
( Jnt . z besonders große Auswahl in

ZM- . SBeise-. ff etil -, ietTEozuuMni
jedem Qoschmack entsprechend .

154 Musterräume . Laxerriura . dlMQMt. gr .
Versand nach allen PlHtzen Di utschlands .
Besiclitlfunr lohnend , ohne Kaufzwang : .

z, Wochentags von �/g —7 Unr «r geöffnet . ,

Ziehung am 19. und 20 . September 1

Brandenburger Lotterie
100000 Lose . Gesamtw . der Gewinne 3667 Gewinne .

100000 Mk .
Lose zu 3 Mark . Porto und Us,e

10 Pf . extra .

Eine Brieftasche mit 10 Losen 30 Mark einschiießi . Porto u. Liste

Zigarren ans reinem Tabak

in allen Preislagen von 60 Pt . an .

Zigarillos , reiner Rauchtabak ,w &S5Lto
Enslischc Zigaretten ( Gold flake ) 10 Stück 3,40 M.

Gustav Baase Nehlg. (Inh. K. Schwarz),
Berlin , Neue Könlgstr . 86 und Neanderstr . 38 .

Ute Gebisse ins 7§0K.
Zähne 2,10 M. bis 2S M .

Gold , Silber , Münzen , Plotlna kauft

Frau Knutb , Zioaskircbstraße 54, v . II .
Von 8 bis 8 Uhr. ( Anklamer Straße , Brunnenstraße . )

Seifen * <Beleg *n%eif �rtebensmac *

SläHefttabe 20 .

Mebererßlfnung der

neotenoom SM
am Sonntag , ben 28. Sfpt er.

ffür Vereine Saal mit Bühne j
u. Soimtojjn

iimw ww . v » « w aewewa « * » • »

SOEiclienliolzsärge
Otfartea uaUr M. M, UM « a die Esjeditlon dieses Blattes . '

Zirka 40 Sehlafzimmer
prima Silbe und tt >ei(| lotdcrt Vollständig komplett ,
u. a. Spiegelschrank , Waschlomm » b- n m. MarinarpL u.
Spiegelauls, , Bettstellen m. Patenlsprungleb «reahmen ,
breit Robhaar - MaerM . m. best. Damaslsloff , Hiachrtifchc
m. SstqcmorpL , Stühle , HandttichhalL , Vlsche et«. Po.
Rosltnoauntnocd . , Betten und RopMfse » Teppiche

2X1,35 , Nachtttschporleger .

sumitje eii - MM« aKRXs
u. Rciliifftiu — Weißladlerte Galerie - »tnderbelt -
stellen mtt Stalstnattatz »«. — gusanimenlegbare
Jekbdeffstellen Mtt Sprungseberz und Polster .

mit » fflkflf ntanfkrtltzllna , ästz . erltwi . Material .

Tchlafzimmer » und Möbel » Verkauf

7ritz Rsdslttz , ZsrNnws ?
Volsbaaiee Str . ZS, Ecks TSallaostcaste .

Besicht, t Lagere , nnr L Dachgeich . (Fahrst . ) pon 9 —6 Uhr.

Spedition
9r das In - u. AusU n

Lajerliäuser
mit Bahnaesckloß

und Naiea

iob. Wisg ,
Berlin W 9

ameradtni
Warum fo mutlos 7
Rafft Euch auf ! Su¬
chet Rat und Hilfe
buech Deuttchlanb «
«rohe strieger -

« nk - sieltung
�neaa ckeatl " , stnHgezf .
Swtbst sogleich ®u,e «Meffel

I film kaust Otto Hahn ,LrCim Dircksensir 2. •

TBlcbecocrflulerl
Prima Toiletten . Fettsels « zu
21 M. das Dutzend . 3893b'

vr . Nadn ,
Berlin , Dircksenstr . 2.

Lader
Möbel
Fabrik

verkauft direkt
ohne Zwischenhandel

Klll & « ä » 4al

und Ledar - Sefas
in pr. garen t. echt . Leder

tu billigen Preisen .

Gart « vsS « ?
InnuD�smeister
Berlin 90 20

Orenl�nsT . 25 .

OtiiiiiirhirQkeil
Ohrger . , nerv . Olirsckmen

über uns. tausend «. not.
bctohttpotentamtl
aesch »ictTommclifl
Becu tu unsichtbail

zu tragen .
Glänz . Anerkenn . Grüße
SanlsVcrsir . d München . 3J

Nordhäuser
Kautabak i. Roll . u. Slang .

Zigarren
In allen Preislagen von

688 an.

Zigaretten
t0rk,eng1 . ,amerik . Marken
la Schweizer - Stumpen
laufend jed. Quantum an
Restaurat , Kantinen etc .
preiswert abzugeb . in den
Zifarren - Oeschaften

Frledrlch »! r243 ( HaIl . Tor )
AIexandcr8tr . 9( N. PoI . - Pr . )

popjiflT « Träger
und U - Eisen.

N. P. 8—30, in Längen dl « zu 9 m
preiswert abzugeben .

Andreas Plutn ,
Berlin SO 16 .

ckßoenlcker Slraste 92 ,
Fernfpr . : Moritzplatz 10829.

ßrßdvsroklsvZkll
gutbew . , verstopfte starke
Pflanzen , In gut . ausprob .
Sorten 100 Stück 6, — Mark ,
1000 Stück 50, — Mark
empfiehlt per Nachnahm «

P. Heinrich ,
Gartenbaubetrieb ,

Bad Warmbrunn i. Rsgb .

Paitantex !
Dsr Idealst « Frauenschutz I
Von Aerzten vielfach verord¬
net s. Jahren glänz , bewährt

p. grat . Diskr . Nachn . Vera
• na - Versand , Stuttgart

Protp .
byt
Rotepottlag . 51/14

HsiDeii
Bleche, Rund - und Flach -
eilen. U- Sisen, ' eifern «

hre . Zaunfttele ,
ompen. Sauger , Koch-

Maschinen , schwarzer und
oerzlnver Draht usw. ,
neu und gebraucht , in
großerAuswahl amLager

FMTokIs,�
Brandenburger vier 2-3,
L Lager : Bollalrestraßt

Gde Dtrdsensttaße .



Kern S!k M VerzMWß
SkÜWS.

Viele Krankkieiten . d ' ren Nrsache »uersl - irlicki

. erscheint , sind nur eine ftolgc schwacher Nerven .

Fahlreiche kleine und grobe Beschwerden deS Menschen
laiin man sich oh nicht crllären . Sie kommen ipie
von selbst , nicht ? Hilh dogegen Plötzlich ver¬
schwinden sie. wie gekommen . Aber andere Stv -

cungen machen sich dafür bemrrlbar . Tin Uebel

löst das andere ab so das ? solch gcquälrer Mensch
in einem Jahr llriö verschiedene Kranthciien haben
kann .

Doch sind diese Beschwerden durchaus nicht ein -

gebildet , sorrdern sie bestehen wirklich und sieben
auch in engenr Zusammenhange untereinander . Das

Nervcni ' Hstem ist erschöpft . Ost scheinen diese Uebel
und Slöcuugen mit den Nerven gar nichts �n tun gu
haben , aber wenn man sich genauer beobachtet , so
wird man das eine oder daS andere der folgenden
Anzeichen von Nervosttiit bald feststellen können ,
und manchmal auch niedrere davon : Zittern der

Glieder , besonder ? der Hände , Netsten und Ziehen
in den Muskeln , Gefützklofigkeit einzelner Haut -
stellen . Zucken der Augen oder der Lider , seelische
Verstimmung , Aiigstzustände , Unruhe ohne Ursache ,

Verdauungsbeschwerden nach Anstrengungen . Krib «
beln der Haut , beunruhigende Träunre , Alpdrücken ,
Müdigkeit , besonders am Morgen , usw .

Die ernstesten Zeichen schwerer Nervenschwäche
find die oft w. evetkehrenden Kopsschmerzen ,

�
die

Echlchlosiake ». die Mattigkeit , die schnelle geistige
Ermüdung , die Gedaukenlostgkeit , die leichte Reiz -
barkrit und ' chlechte Laune .

Nehmen Sre diese kleinen WarnungSzeicht » der
N lnr nicht leicht , denn Nervenleiden höhlen das
Mark deö Leben� aus ! #

Sogar Geisteskrankheit . Epilepsie , Schlaganfall
und Lähmttugen sind häufig aus unscheinbarer
Nervenschwäche entstanden .

Auch Sehstörungen , sogar Erblindungen , beson -
derS bei Raucher » und Trinkern , treten als Folge
von Nervenleiden auf . Schon leichte Nervenschwäche
bringt viele Unannehmlichkeiten mir sich . Das

Familienleben leidet darunter , besonders aber die

geschäftliche Tüchtigkeit läht nach , weil die Energie
und die Ausdauer erlahmen .

Der Gesunde ist dem Rerväsen gegenüber im

Geschäft stets im vorteil , �rr Gesunde trifft mit

überlegener Ruhe schnell entschlossen zielbewustte
Anordnungen , die ihm Vorteil bringen , während
der Nervöse zerstreut , hastig , aber doch zaghaft
handelt und sich von seinen Launen und seiner
Reizbarkeit zu unüberlegtem Tun hinreihen ' läht ,

da ? ihm Nackenschläge bringt , die ihn dann um so
mehr ärgern und entmutigen .

Nervosität ist oft der unerkannte Grund von
manch einem verfehlten Leben . Was ist dagegen
zu tun ?

Der beste und einfachste Weg ist Stärkung der

Energie durch Ruhe , Erholung und geeignete
Stärkungsmittel . Doch Rphe findet der Nervöse
nichr , selbst wenn er Zeit und Gelegenheit dazu hat ,
also auch keine Erholung . Nahrllng genug finden
die Nerven in den täglichen Speisen , aber sie nehmen
diese nicht auf , weil sie zu sehr erschöpft sind , daher
bedürfen sie der Anregung . So wie Salz und

Gewürz anregend und belebend ans den Äpvetit
wirken , so wirkl « Kola - Dultz " anregend und be -
lebend auf die Nerven . Hierzu ist Kola - Dultz
wirklich am geeignetsten , denn es enthält nach der
Analyse bekannter Chemiker nichts , was schaden
könnte . Sorgfältige Versuche von Aerzten und

Forschern haben bewiesen , dah Kola - Dultz ein gutes
Mittel zur Anregung der Nerven und besonders des
Gehirns ist und so Kraft und Leben spendend aus
den ganze » Körper wirkt . Kola - Dultz bringt Lebens -
lust und SchaficuSkreude sowie das Gekühl der
Jugend mit seiner Tatkraft , die Erfolg und Glück
verbürgt . )

In vielen Fällen , wie es vorliegende Briefe be -
weise », hat Kola - Dultz gute Erfolge erzielt .

Nehmen Sie Kola - Dultz eine Zeitlang , Ihre

Nerven werden angeregt , die Schwäche - wird HZusiz
ndtMnffen und Sie werden sich dann bedeutend
wohler fühlen . Ich bin so vollkommen davon über -
zeugt , dah ich Ihnen - gern ganz umsonst eine Probe '
senden werde , wenn Sie mir Ihre Adresse mü- �
teilen .

Versuchen Sie diese Wirkung der Gratisprobe ,
sie ist groh genug , um Ihnen gutzntun . Sie wird
Jhneir ganz vorzüglich bekommen , und Sie kverden
mir dankbar sein , Ihnen durch portofreie , kostenlose
Zusendung von Kola - Dultz . Gelegendelt gegeben zu
haben , ein so gute « und reelle ? Mittel kennen zu
lernen , das keine Prüfung zu scheuen braucht . Ich
garantiere , dah Kola - Dultz keine fchädtichen Be -
standieile enthält und dah eS mit gröhter Sauber «
k- it hergestellt ist , fo dah es von jedem gut ver -
tragen wird . Die Anwendung ist ganz einfach , der
Geschmack sehr angenehm .

Gleichfalls ganz umsonst füae ich der Probe -
sendung noch ein lehrreiches , sehr unterhaltendes
Buch bei , welches Ihnen in klarer , einfacher Sprache
alles Wissenswerte über Nerven und ihre Leiden
sowie über Nervenmiliel erzählt .

Je länger Sie leiden , je mehr verkürzen Sie

Ihr Leben , bestellen Sie also jetzt gleich Ihre
Grarisprobe , sie kann Ihnen gute Dienste leisten .
Schreiben Sie recht deutlich Ihren Namen und
Ihre Wohnung auf eine Postkarre , und adressieren
Sie diese an Max D u l tz , Berlin 80 33, Nr . 321 .

Statt Karten !

Am Sonntagoormitag , 9V, Uhr, starb pltztzlich nach !
langem , mit Dednld «rtraßrnem Leiden, mein lieber
Mann , unser auter Vater , Schwietzeroater , Bruder ,
Schwager und Onkel, der Gastwirt 7SaG ]

Johannes Grelh
im Wer von S1 Jahren .

Dies zeigen ttefbetrllbt an im Rauten der Hinler -
ÄRcta ( Sreth

und Kinder .
Berlin - rticdcrschijahaufe «, Bismarckstr . 37.

Die kiniischerutig findet am Donncrotag , den IS. d. M .
nachmittags S Uhr, im Krematorium , iScrichtstraße , statt ,

Krantfpenden dankend verbeten .

bliebenen

GW tragische » Geschick setzte am 12. Seplemder d.
abend » 8 Ulm, dem jugendlichen Leben unserer treue »
Freundin , Frllulein

üssek
« w jähes (Ende. IN inchrjithriger aemeinfamer Arbeit ]
war uns die so früh Verstorbene trotz ihrer Jugend stets
ein Vorbild regster und treuester Pflichtersiillung und ist
uns allen durch ihr liebes , heiteres und echt kameead -
fchastliches Wesen cwe herzlich sympathische greikndln !
tewesen . Wir werden das Andentsn an die teure Gut- !
chlafene stets w Ehre » hallen .

Ruh « saust I

DaS Personal » er Tanatzorf - Vctriebe .

g-
s-

Bekantttmachung .
«emliz » 5 der Verordnung de« Magistrat » Berlw «Iber

iebensmitteltarteu von, 18. Oktober 1316 wird ftir den Gemeinde -
bezirk der Stadt Berlin bestimmt :

I. Auf « lSs » « iN W 29 der « Infuhr - Zusabkar » « der
Stadt Berlin entfallen

V- s ! « «elüaisch « Meli « !
»der

' / , MM « MM welMMl
nach Wahl de» Vezugsbercchtigtcn .

2. Der Kieinh <mde>«,erkaufsvrei « bei
Abschnitt W 16 auszugebend « ausländische

0,42 M . je % Pftlnd ,
für inländisches Weizenmehl (9« prozeuttge »)

0,1 « je ft , Pfund .
3. Unter Ausschluß uachträglicher Annahme swd die Vor -

anmelbe - Al, schnitt : in drr Zeit vom Dienstag , den >9.
vi » Sr «il »9. » an IS . Scatemdar ISIS , dkl den Klein .
Händler, , abzugeben . Die Kleinhändler , haben die Abschnitt « am
Sonnabend , den 90. September ISIS, bei den «rostbckndler . i ab.
zuttefern . Mll dem Vertauf des ansländischen Mehls wird
einige Tage später begonnen werden . Nicht abgeholte Ware

"t mit dem 10. Oktober 1919.

fllc da » auf den
zenmehl

kenntlich gemachten stiewhandelsgcschästen entnonunen werden .
Nach dum 10. Otlobec ISIS wird Inläüdisck ! «» Weizenmehl
auf de » Abschnitt V lb »tcht mehr ausgegeben .

■

Hf . Die mit dem Versaufe de» Jniandsmehls mchea der
Aurlandamehl beanstragteu Kleinhändler find verpflichtet' dir für das »»Ulndlsch « Mahl en « ev, » ng « nomm,i, « m « b
schnitt » stV 16 »«r «itisnhr . Zuwdinrt »

' " '

iZuvNtNM « Mit Vi«>»flif ! zu »nnchstr »«-

Am 12, September , abend » 3 Uhr, wurde durch ein
tragisches Geschich die mehrjährige Angestellte meine »
Hauses , Fräulein

Huna Bock
jäh aus dem Leben gerissen .

Mit regem Verständnis , stet , treuer Hingabe und
PstichtcrfMung bekleidete die Nerstörbene seit einer Reihe
von Jahren da » verantwortliche Amt einer Magazin -
perwallcrin meiner Betriebe und war mir eine treu
erprobte , verläßliche Etüge — ihren Miiangestcllten
Freundin und Vorbild —. Ich werde ihrer stet » gern
gedenken I ,

Ed . Arno Tonndorf
in Firma S» axk » » f > Safticda ,

Spezialarzt Dr . med . Colsman
Sprechstunden 9—1, 5- 8, Sonntag » 9—1.

ZiMMM M Iggy - - > $ Ä6

IZZr.

mKÄ . JCirl
B«rlin , Pot/idamerStr . 1 17 ( a. t LatatustraBe )

Spezi « ! s Arzt

u

s

:

bewllb . rtc facba - itaBische Behandlung .
Unentgeltliche Auskunft und aufklärMde Gratis - I
BroschüreniHeschrelbuNf sämtlich . Heilverfahren !
in den Sprechtiunden,ven ' ,,12 —2 mittags , ' . ' . »bis

t VjlO Uhr abends , So * nt « is >/,lI —I Uhr ( Im ver -
sch . osr «n»n Brief 1�3 Mk. f .

Erste und iitssie Bell . Anstalt 18 » . r

Spezial « Arzt D,K?Mfekr8Suor-
Harn * u. Blutunteraucliuas « n
nur

Elektr . u. mediz . Bäatr .

Rosentiialer Str . 68- 70,

Dr. med . Hoüaender
Spexlaliirxt

ÄufkläreaSg arsiehHrs Vr . 1.
1,50 M. r » xo » Nachnahme , *

I erlin , Leipiifer Str . 108 \ täglich 11 —1,9 —7 Uhr,
tambarg , Kofonnadea 2* j Saantags U —I Uhr.

Uniformenfärben , inZivil umarbeiten
in fchmarz , hraa « , hi,N . mit » , iw » lag » » ( rot «

Wenden , llinarbeiten , ?! e«ardeiten
von Hers » , , und Dawengardetohen

Stoffnenbeiten . StsffansfteMlng .
Autzerdem wird ieder Arttlel In u

24 Sfnnben ch-m�fch
— — Original - Ongltfche »last . vns « ahl . — —
' Tranrn - fach »» ta 4 » Ktti »»»».

Lssed & Bacztowski , friÄsfi ' üe 18 1.

geftabi nah i «

ung und Zustellung

I nnrinAFirkfiPKt *■ D- Ur' mr- tvstti . im v. Uremuch
LdllUgOflUBlnril Bert . 2. 5pr «cii «n Pmsdaracr *tr . 115
( LUMorvstr . ) Langjihr tifahr . Zuverlflss , Rcchtsbeistand In
Ehe- , Alimenten - u. Vertraueussach . , Gesuche . Venräge , Er¬

mittelungen . — Beobachtuasen Tel Lüttow 2491.

in - u . Verk »ufTOtt Motoren
jeder StromstMrk * uad jedor Art , sowie

Um » u . Neuwlckelungen Z ' m
Wilhelm Niunsfln , 6. m. b. H. , BtrlinS . 14,

Dresdener Bir . 42 . I2L -
felegr . ; UcksUM . TaLi MariupL usz/ds .

dem

im Belfeiti de »
ch «n. Die für das

Ansiedlungsland
einschll Beratung für Hausbau , mit und ohne Staatszuschutz ,
erforderlich 3069 SDt Auskunft erteilt die Gefchllsisslelle der
Baugenossenschaft Bürgerwald « S. ». m. d. Sy., Berlin C 2,
Klosterstr . Gl 62, 5 —7 Uhr. Zweck» Besichtig», ng anzutreffen
Miltwoelis und Samstag » beim Aemeindevorstsher in Zeesen.

Gewerkschaftskartell Stettin

und Umgegend b ™ « ™

Hut das Arbeitersttretarrat in Stettin wird zum
1. Ottober dieses Jahres ein

inländische ?stehl entgegengenommenen Abschnitte W 16 der
«infuhr - Zulatzkarte sind »rtr - aut von den Mrhlabschnitten
dar Vrolkarta NM Freitag , den td. Oktober 1919» an die
«rottommlffon abzustihrea . Hinslchtlich der Abgabe der
Mehladschnmc der Brolkarte verbleibt e» bei de » bisherigen
Bestimmungen .

6. Vis ordnnnga mitbiga « uogode da » Mahl »
In dpn »lainhandol - gascklststan wir » kontrolliert .
yenhihena » e « . »»«- »««0. »<>. M- HI » verbleibt
es bei unserer vaknnnlenachung oom 19 . Mai 1919 .
Vie Sleinlistndler , die da » reine unslündische Mehl
alwa znrüeldehallen , nerrnischen oder verlnuschen ,
oder ober Reslbeststnde ni . bekngl oerwenden , hoben
nnnochflchllich Schlietzung de » Lelriebe , zu ga -
»tirlige ».

Zm
per

a 10 der veeerdunn »
IC . ONober 1919 Kmoeuiung .

Berlin , den 13. September 1919.

Magistrat .
Abteilung für Nährmittel .

Lgd. Nr. 5238 Na.

gesuchü Die Anstellung -rsolgt nach den Bedin -
gungen des Vereins . Arbeiterpresse " neblt Zulagen .
Bewerbungen sind an das rpewerlschaflalartell

Stettin , Große Oderstrage 18/20, zu richten ;

Stettin , den 14. September 1919. [213,10

Ter Kartell - Vorstand .

Redakteur
Dr. für , aus Wien gebürtig , Schweizer Staatsbllrser ,
seit 20 Jahren in der sorialdemokraiischen "Be¬
wegung Oesterreichs , Amerikas , Frankreich » und
der Schweiz tätig , würde Betrauung mit Auslands -
redaktion oder Chefredaktion eines grOBeren Partei -
blaties In Deutschland annehmen .

Zuschriften an die Publidtas A. Q. Bern unter
Chiffre L 80 « Y. 85/17

—

M Slektromontenre
selbständig für Installdtton elevr . Licht» unb�lrastanlagen , firm
für dlle Spannungen und Stromarten , zu sofort . Einttitt gesucht

,,0ockzr - hh ' «- i - lc «" » vatn�i - ed Riacli
Abllx . Ingenleurdvreau . kirne Wimerleldsirake 40.

Kit ! .
Wir suchen für bald einen mit dem Genossenschastswesen

vertrauten Beamten , dessen Haupttäligkeit Agitation und die
Konttolle der Bertausssiellen lein soll. � '

! ■'
unter ' Angabe der bisherigen Tiitiqkeit
zn richten an

Möbeltischler ,
mich I Vvdcldant , fofott gesucht.
Tischlerei , Denukmiz�tr. 29.

soll. — Bewerbungen find
und Gehaltsansvriid ) e

107/17- _ _ _ _Den vorstoiid .
Stdhcrlnncn

Werliiührep
wird von Bureaumöbclfabrik
aesucht. Gcwinnbetelliquna .
?ln. i unter A. 25 . Borwäri » ,
Zieukälln , 9! cckarstt. L. lZ3a

Kunstschlosser -
752D lehrlinge
träft . , gesunde , werden eing estellt
C. Ade , lad . Herrn . Kade ,
Geldschrank - und Tresorbau ,
F. ainirtat »dors - 0st , Sommer »
straste IS/LI , a. Bhf. Echijnhol ».

Parteisekretär .
D. Fiir de» - Uuterbrzirk Borpommern , umfassend die Kreise

Sttalsund - Rüge - , Greisswald , Srimmen . Antlam und Dcnnnin ,
wird ein Parteisekretlic aesucht . Bewerber müssen agitatorisch

. für Messing und Gtfcn stellen�
ein Schlawa » Grün . Car -
didiampeusadeik , 5 5V, Schinkc .
stratz« 10. _ _ 745 ®

Für grdhere ZtvUustttzeulairti ,
die mittlere und bessere Genres
herstellt , wird zum baldigen

SWella
. esucht, die befähigt ist, selbst.
tandig dem Sleppsaal vorzu »
stehen. Offerten unter 84« an
alrnstädtcr Anzeiger , Arnstadt

WMWaaag��

> S » . siir öo - nprn
schieine gasllcht . 7»>D»

2-31| ?Ii ! lS!EÜ
oefudil . Eine als erste Näherin
kann sof. antret . Anged . m. Gr-
Haltsford . , Zeugnlsodschr . usw.
bitte einzureichen a. Frodericis
Campensedlrmiadrlle , Are-
dericia , Dänemark .

Mamsells
auf Nostümsorten u. Mänte !
Rauchhandler , TiiflierEtrast e I

kiNvvk - Nvvtzgs
Geübte Rrbailari » NNj

Coufmabdien gesucht. Borst
nachm. 2 —5 Uhr . Bai . Ix.
Brüderstt . 13. St/l !

kiLLüli ' ügMleiZIti -l' i!!
in u. äussern ! Hause «erlanaeu
Zsier & Schneemann , Hosen-
trägersadrik , Spandauer Stt . 1».

Wsserwe ! !
für künstliche Blumen suche »
Thea da r V las dersenkd Eo�

dautei ' str . «.

Versteigerung
von Heerestraftwngen
dem
» « t

71m vl « a » lOD , den 28. ScpfaMbca 1919 , findet bei
IttlchaichahMtNlNartnm . Naichavarevarwaos -

_ _ _J, » aa « « » >» adtailna , für äUlomobllmcfeu .
Bvrkookstzlalle • Wlaa , auf dem Gelände der Kaserne
de» Jnf. -kfiegt ». 148 tn Etting , vormittag » 9 Uhr beginnend ,
«ine

öffentliche Verfteizerung
von

zirka 2Ct Ptrsonenwage « ,
„ ? 40 Lastwagen ,
. 5 Krankenwagen ,

1 Gchiencnwagen ,
. 15 Lastwagen - Anhängern ,

Ä Motorrfideru ,
2 Motoren ,

divers . Kühlern ,
„ Ziliaderblocks ,
„ gr . Wagenwindcn ,
. kl .

, Ersatzteile f. WanS . - Motorrd .
statt .

S(
über
tember

Die
zum S! enn »«rt
Weisungen der
jedoch mutz Nachweis
werden .

Die Objette können am 26. und »2. September von
vormitttig « S Uhr bis nachmittags 3 Uhr gegen Hinter -
lcgung einer Bietekautton von SSV M. in bar pro Person
aus dem Versteigernngsgelände besichtigt werden .

Ohne - Hinterlegung der Bietekaution darf das Gelände
der Verkaufsstelle an den veficht . guugstagen sowie wahrend
de» Bersteigeriingstages nicht d- ireien werden .

Der Betrieb irgendweicher Geschälte oder da » Feilbieten
irgendwelcher Gegenstände auf dem Lersteigcrungsgeläiide
ist nicht gestattet . 7L5O

BeiciissckitMiiisisHun ! keledZnmeMijMt
( Vaubll )

Zstliola Utaitivbarg .
Verkaufsstelle Gl Ving . Inn . Mariendurger Damm 2a.

Zahlung mutz sofort erfolgen . Kriegsanleihe wird
mmaert in Zahlung genommen <4st,proi . Schatzan -
im der IV. und V Ktieasanleihe zu 96' / » Pro ») ,' ■ ■ (, !C Selbstz - ichnung mitgeliefert

Bailrtsfekcdfvviat der S. p. L. Slatlin » Schiller -
ftraha 19 1, zu richten . _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ -18! 17

Modelltischler gesucht
welcher selbständig Modelle für Gas - u. Wafflrhähne so- !
wie für Badcbatterien anferlegen kann. Eintritt möglichst
soso «, eveickl. 1. Ollobor . — Aageboie mit Sehalts -

ansprvchen und Zeugnissen erbetett an 767D j
Eisenberge r MetaJlwarenfabrik G. m. b . H.

eiftnbccfi 1. Thür .

sarMÄieiK msamm
Bcwcrdungsil m. Empsehlungs -

bricfen an S. Ullekllüe , dlüstred , Dänemark . Ich bin in
Berlin 26. bi » 28. Hept . im Hosv tz Grnlrum , Holzgarienstr .

mrnmui - - klangen
0 S. SlJöcrstein & Co. ,

Cöpenicker Straße 113. *

Tilohtlge
erste *

Verkäuferinnen
lür

'

Kurzwaren

Handschuhe

Weifiwareo � Spitzen
Seidenwaren

Kleiderstoffe

Strumpfwaren
Parfümerien und Seifen

sofort efesabtat .

MelduflÄen : 12 —2 Uhr raittafra ,
6 —' s, ? Uhr obencL ».

i Jandorf & Co. ,
Belle - Atllancestr . 1/2 .

Von der . Rais « ztu - äck

Sa - Rat Dr. M. Lewitt
Haut - und GcschlccbU -

leiden . Kosmetik .
MolzsiraSe 71. 4—7. ,27/19

Vua der Reise mrOck
Dr . ZAOEK

Oranlenstrade 139.
Tel. : Morttzpl . 3630.

i i iisais i n iisMaaSaaM u . ,,
fl c ii 1) e 1 1 für fcBvn Sch u h m a ch e r

ob » ochwonn oder Mr. vol .

. . . . .. | _ _ _. . . _ _ _ _tcht an-
«tfegen u. stets immer wieder zu venieenden . Me »tassl .
Dradt - Borpe ersetzt die Emweinsborfte nicht um am Lcder -
schuhwerh wnd. das verdriegi . Nähen bei Stöfs , Filz und
Gummi fällt beim Gebrauch oer l . tahl - Drohl . Borste aän »-
lich weg. Pret » eines Sortiments JJt . 1,35 mll pcosn . Vorl .
| U bez. gegen Nachnahme bei : Helnr . Volkart , Siweriu rg-
li ratze 1»0, Stuttgart . WdM Michl «O uartnechjela mll
WK Um OdMdol �fj i Qum, " �301

Gummi
prima War « zu Tap. sprciseu ,

�de Bedarf »-
der u. Gramm » -

phone ,
"

Leder - Schulranzen ,
Rucksäcke mit Lederriemen im

ftMüHiz Jorwärts ",
Znh. : Fr , Wcgacr ,

Brunn enfte. 35. s' jnt links .

S8?.liar,r1i3l , WDlSlueäs ,
Krcuzfuch » , erleichterte

Zahlnag . bcdingung .
Polebaus Abuoo . «

Leipziger Stralio 56 L

Mr Strnßenhändler " VI
für beu

„ Mrwärts "
stellt ein die Hauptexpedition , Lindenstraye 3,

KsriM » « ! »
für cien „ Vorwärts "

werden elniletztellt in lolgendsn Filialen :
RnsUn » Ackerstr . 174, am Koppeuplatt — Prhuenstr . 3l. Hof pari — Stolpmann .
Uulllil , W, BlumenthaHtriBe 8. Hof. — Markuss ' . r . 36. — Dälz . Immanuelklrthstr . 24,

Aiehe , P< iersburger Pia : ? 4. — Zinke , Linder , sti . 3, Laden . — Joseph , WiihcUnihaveacr
Straße 48. — Lausiucr Fiate M/16.

SchOneberg i aeiziger suan «

Sieglitz * Zltgeldecker , Sctüldbornstr . U.
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